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Foxtdaner der ſchweren Kämpfe an der Somme.
Geduldeter Schleichhandel.

Als der Magiſtrat von Neue Kölln ſeines be
kannte Denkſchrift veröffentlichte, worin nachgewieſen
wurde, daß der Schleichhandel ſogar von den Be
hörden herangezogen wird, wenn eine geregelte Verſorgung
nicht mehr möglich iſt, machte bald die Staatsanwaltſchaft
mobil, denn die Neu Köllner hatten eingeſtanden, daß auch
ſie ſich des Schleichhandels bedient hatten, um die Be

zvölkerung beliefern zu können. Der Stagksanwalt ließ
große Erhebungen veranſtalten, aber zu einer Anklage iſt
es nicht gekommen, denn wenn der Neu Köllner Magiſtrat

wegen Geſetzesübertretung ins Gefängnis marſchiert wäre,
ſo hätten ihm von Rechts wegen bald die Magiſtrate
aller Großſtädte folgen müſſen, denn ſie haben ſich alle
mehr oder minder Geſetzesüberſchreitungen zuſchulden
kommen laſſen, um Lebensmittel herbeizuſchaffen.

Das iſt außerordentlich traurig. Aber wie die Dinge
liegen, iſt es unvermeidbar. Der Schleichhandel
wird geduldet. Und gegenwärtig, da es allenthalben
an Gemüſe und Obſt fehlt, mehr denn je. Aber wenn jetzt
der Schleichhandel blüht, ſo hat die Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt ein gut Teil Schuld, denn die Höchſtpreiſe,
welche ſie eingeführt hat, entſprechen nicht den Zeitver
hältniſſen, ſie ſind allenthalb überſchrithen worden. Auch

koſtete, mit dem Schildchen „Auslandsware“ in den
Handel gebracht, aber es wird wohl in den ſeltenſten Fällen
Auslandsware geweſen ſein. Man hat einfach mehr be
zahlt, um überhaupt Ware erhalten zu können.

Jm Gegenſatz zur Duldung des Schleichhandels ſteht
die Bekämpfung der Schlei chverſorgumg, die
deshalb leichter durchführbar iſt, weil ſie Einzelperſonen
trifft. Die Behörde hat anfangs den Schleichverſorgungen
gegenüber ein Auge zugedwückht, namentlich wenn es ſich
um kleine Mengen handelte. Als aber Mißſtände ein
traten, als unreife Früchte mit Gewalt genommen wurden
und die Landleute große Beläſtigungen erfuhren, iſt mit
Recht dagegen eingeſchritten worden. Der Schleichhandel
läßt ſich nicht ſo leicht faſſen. Er iſt gut organiſiert und
hat ſeit langem ſeine guten Verbindungen. Zudem iſt er
ja durch die Verhältniſſe geradezu groß gezogen worden.

Die Verhältniſſe auf dem Gemüſemarkt haben
nun Miß ſtände gezeitigt, welche ſogar unter den heu
tigen Verhältniſſen als ganz außergewöhnlich bezeichnet
werden müſſen. Hier iſt geradezu eine Anarchie einge
riſſen. Aus Heſſen wird gemeldet, daß die von den Landes
gemüſeſtellen legitimierten Aufkäufer von Gemüſe,
insbeſondere von Bohnen, dazu übergegangen ſind, trotz
der in dem Lieferungsverträgen feſtgeſetzten Höchſtpreiſe
dieſe um das Drei und Mehrfache zu über
ſte i gen. Wenn das alſo Leute tun, die von einer Be
hörde angeſtellt ſind, darf man ſich doch über das Tun und
Treiben der „wilden“ Schleichhändler überhaupt nicht mehr
wundern. Man muß nun wiſſen, daß behördlicherſeits
Kontrollewre angeſtellt ſind, welche dazu angehalten
werden, genau nachzuforſchen, ob die Höchſtpreiſe auch
innegehalten werden. Das Kontrollſyſtem hat aber gar
keinen Zweck, wenn von legitimierten Aufkäufern die
Hüchſtpreiſe derart überſchritten werden. Die Zuſtände
auf dem Obſtmarkt ſind auch völlig haltlos. Kein
Menſch kümmert ſich um die Höchſtpreiſe, Erzeuger und
Händler ſetzen ſich darüber hinweg, und man hat kaum
noch etwas davon gehört daß von der Behörde dieſe Zu
ſtände energiſch bekämpft werden.

Das Syſtem der Höchſtpreisfeſtſetzung hat
alſo vollkommen verſagt. Es iſt dabei ſoweit ge
kommen, daß der Schleichhandel geduldet wird, ja daß ſich
ſogar die Behörden ſeiner bedienen, um Waren auf den
Markt bringen zu können. Wenn aber ein ſolches Syſtem
ſeinen Zweck nicht erfüllt, dann iſt es wertlos

ch t f V n er Bunerme er ver Ba erzu bemänteln verſucht, man hat Gemüſe, welches mehr Reſ.-Feld-Art.-Reg, Nr. 21 vernichtete hier mit einem Ge

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 24. Ang. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und

von Boehn.
Der Engländer hat ſeine Angriffe nach Norden

und ſüdöſtlich von Arras nach Süden über die Somme
hinaus bis Chaulnes gusgedehnt. Die Armeen der Gene
rale von Below und von der Marwitz brachen den An
ſturm des an Zahl überlegenen Feindes

Stärkſter Artilleriekampf von Arras bis Chaulnes
leitete mit Tagesanbruch die Schlacht ein. Dem beider
ſeits von Boyelles vorbrechenden Gegner wichen unſere
Vortruppen befehlsgemäß auf Croiſſ-St. Leger kämpfend
aus. Nordweſtlich von Bapaume nahmen wir den
Kampf in der Linie St. Leger Achiet Le Grand Mi
raumont an. Hier brachen die Frühangriffe des Feindes
zuſammen. Am Nachmittag erneuter Anſturm gewann
in Richtung Mory Voden. Preußiſche Regimenter aus
nordöſtlicher Richtung zum Gegenangriff angeſetzt, warfen
den über Miraumonk vorgedrüngenen Feind wieder zu
Lück. Die in Richtung Vapaume geführten feindlichen
Angriffe drängten unſere Linie auf Behanies Pys zu
rück. Hier brachten örtliche Reſerven den Feind zum
Stehen und ſchlugen am Abend noch mehrfach wiederholte
ſtarke Angriffe ab.Beiderſeits von Miranmont zerſchellte viermal wieder

u

wurhtme e

ſchütz allein 6 Panzerwagen des Gegners e
Oſtlich von Ha m e l faßte der Feind auf dem öſtlichen

Anereufer Juß. Seine Angriffe aus Albert heraus
brachen öſtlich der Stadt zuſammen. Zur Gewinnung des
Anſchluſſes bei Pys ſetzten wir unſere Linien von Mirau
mont bis öſtlich Albert von der Anere ab.

Südlich der Somme ſchlugen preußiſche Truppen, die
ſchon am 9. Auguſt den engliſchen Durchbruch verhinderten,
auch geſtern die gegen Capph- Frucaucourt- Vermando
e gerichteten engliſchen Angriffe weſtlich dieſer Linie
zurück.

Beiderſeits der Avre, an der Oiſe und Allette kleinere
Jnfanteriegefechte. Zwiſchen Ailelte und Aisne ſehte der
Franzoſe ſeine Angriffe Fort,
Feilangriffe abgewieſen. Am Abend brach der Feind nach
r Trommelfener zu großem einheitichen Agriff vor. Er iſt völlig
Im Gegenängriff warfen wir den vorübergehend auf
Erech an Mont bei Juvigny und Chavigny vorgedrungenen
Feind auf ſeine Ausgangsſtellungen zurück.

Bereitſtellungen und Kolonnen des Gegners wurden in
den Schluchten von Vezaponin mit beſonderem Erfolge von
unſeren Schlachtſtaffeln angegriffen.

Leutnant Udet errang ſeinen 59. und 60. Luftſieg.
In den letzten Tagen errangen Leutnant Laumann
ſeinen 25. und 26., Vizefeldwebel Dörr ſeinen 22. und

Oberleutnant Auffahrt ſeinen 22, Oberlentnant
Greim und Leutnant Büchner ihren 20. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Zur milttäriſchen Lage.
Zür ich, 24. Aug. R „Populaire“äußert ſich über die militäriſche Lage ſehr zurückhaltend.

Der „Berkam“ der noch unlängſt die nahe Entſcheidung
angeküdigt hatte, verſchiebt ſie bis auf den April nächſten
Jahres. „Petit Journal“ muß zugeben, daß die Deutſchen
das Gebiet völlig freiwillig geraumt haben, und geben zu,
daß der Widerſtand nicht ſo leicht zu überwinden ſei.

Vorbereitungen für den Winterfeldzug.
Zürich, 24. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „ZüricherWMorgenzeitung“ meldet nach Pariſer Binttern, daß der

alltierte Kriegsrat, der in nächſter Woche tagen werde, drei
Sitzungen abhalten wird, in denen vor allem der neue
Winterfeldzug behandelt werden ſoll.

Grey neigt zum Verſtändigungsfrieden
Rotterdam, 24, Aug. (Priv.Telegr.) „Daily

Mail teilt mit, daß der ſrühere Miniſter Grey Lord
Jansdowne wiſſen ließ, daß er ſeinen Vorſchlägen zum
Berſtändigungsfrieden mit kleinen Einſchränkungen blind
lings zuſtimme.

England beruft Million Mann ein.
Zürich, 24. Aug. (Priv.-Telegr.) „Corriere della

Sera“ meldet, daß für den Monat Auguſt in England an
500 000 Einbernfüngsbefehle ausgeſandt wurden.

Am Vormittag wurden

Der Weltkrieg.
Ein engliſch-amerikaniſches Bündnis gegen Japan

Wie das „B. T. B. aus wohlinformierten neutralen
e er erfährt, will man dort wiſſen, daßwiſchen den Vereinigten Stagten und Enge
an d ein Geheimvertria g abgeſchloſſen worden ſei,

der das zukünftige Verhältnis dieſer beiden Länder na
dem Friedensſchluß genau regelt. Es handelt ſich um eine
Art Schutz und Trutzbündnis politiſcher und wirtſchaft
licher Nakur, das ſeine Spitze gegen Japans natürliche
Ausdehnungspolitik in Oſtaſien richtet Großbritannien
und die Vereinigten Staaten glauben nach einer Nieder
zwingung Deutſchlands unter Ausſchakt ung Ruß
la ndis aus der Welkpolitik in der Lage zu ſein,
fedweden Verſuch, ihre eigenen Jntereſſen in Oſtaſien zu
ſören, niederzuhalten, da Japan dann allein nicht im
ſtande iſt, gegen den Willen der genannten Stagten ſeine
eigene Jntereſſenpolitik durchzuführen

Die Meldung entbehrt der inneren Wahrſcheinlichkeit
keineswegs, und die beiden angelſächſiſchen Partner können
ſich bei einem ſolchen Vertrage ſogar auf die Tatſache be
rufen, daß im Sommer 1916 Japan bei ſeinem Geheim
vertrage mit Rußland der durch die dortige Umwälzum,
e genau ebenſo gegen ſie gehandelt

ſatt.

n

Die Kämpfe im Weſten
Berlin, 23. Aug. Großes Hauptquartier.)

Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und
von Boehn.

Teilangriffe des Feindes nordweſtlich von Baillenl und
beiderſeits der Lys wurden abgewieſen. Jm Gegenſtot
machten wir Gefangene.

Der Engländer hat geſtern den am 21. Auguſt
nördlich der Anere begonnenen Angriff mit voller Kraft
fortgeführt und unter Auſſparung der Anerefront
nördlich von Albert auf den Abſchnitt von Albert bis
Zur Somme ausgedehnt. Der umfaſſend angelegte
Durchbruchsverſuch des Feindes iſt in ſeiner erſten Ent
wickelung völlig geſcheitert. Der Gegner hat
geſtern eine ſchwere Niederlage erlitten.

Auf dem Kampffelde nordweſtlich von Bapaume
griffen in Erwartung feindlicher Angriffe preußiſche Di
biſtonen mit ſächſiſchen und bayeriſchen Regimentern den
Feind zwiſchen Nohenville und. Miraumont an. Sie
ſtießen überall auf den feindlichen in der Entwickelung
begriffenen Angriff und auf ſtarke Bereitſtellungen des
Gegners und warfen den Feind ſtellenweiſe bis zu zwei
Kilometer Tiefe zurück. Damit waren die für den
Morgen vorbereiteten engliſchen Angriffe zerſchlagen.
Jm Laufe des Tages griff der Feind noch mehrfach tun
beſonderen auf Richtung Puiſteny Degumont Hamel an.
Er würde überall unter ſchweren Verluſten abgewieſen.
Starke Angriffe des Gegners aus Albert heraus brachen
in unſerem Feuer zuſammen.

Zwiſchen Albert und der Somme griff der Feind unter
arten Feuerſchutz an und drang vorübergehend über

e Straße Albert Braye hinaus in öſtlicher Richtung
vor. Kraftvoller Gegenangriff heſſiſcher Truppen mit
Teilen preußiſcher und württembergiſcher Regimenter
warf den Feind über die Straße in ſeine Ausgangsſtellun-
gen zurück. Offen auffahrende Batterien ſchoſſen zahlreiche
Panzerwagen des Gegners zuſammen. Nördlich von
Braye ſetzte der Feind Kavalker e zur Attacke an; ſie
wurde faſt reſtlos vernichtet Teilkämpfe danerten
anf dem Schlachtfelde bis in die Nacht hinein

Zwiſchen Somme und Oiſe im e wenen ruhiger
Tag. Slarker Feuerkampf ſüdlich der Somme flanute in
den Vormittagsſtunden ab. Südlich der Apre kamen
franzöſiſche Angriffe bei Fresnieres nur teilweiſe zur Ent
wicklung und wurden abgewieſen.

Infanteriegefechte an der Divette. Zwiſchen Oiſe und
Aisne nahmen wir im Anſchluß an die am 20. Auguſt er
folgte Verlegung unſerer Linie hinter der Oiſe in der Nacht
vom 21. zum 22. Auguſt unſere Truppen vom Feinde un
geſtört, hinter die Ailette zurück. Starken Angriffen des
Gegners zwiſchen Manieamp und Pont St. Mard wichen
unſere auf dem Weſtufer der Ailette verbliebenen Kom
panien hinter den Abſchnitt aus. Teilangriffe des Feindes
zwiſchen Ailette und Aisne ſcheiterten in unſerem Feuer
und im Gegenſtoß.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Bazoeches und Fimes drückten wir in

örtlichen Angriffen amerikaniſche Poſtenlinien zurück und
wieſen feindliche Gegenangriffe ab.

e

Leutnant Udet errang ſeinen 57. und 58. Luftſieg.



Bei, Fliegerangriffen auf das Heimatgebiet wurden
nach bisherigen Meldungen von einem auf Karls-
ruhe angeſetzten feindlichen Geſchwader zu 10 Flug
r ger unſere Jagdflieger 7 Flugzeuge ver
nichtet.Erſter Generalquartiermeiſter r
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 23. Aug., abends. Ernente engliſche

Angriffe nordweſtlich von Bapaume, bei Al
bert und ſüdlich der Somme. Unſere Gegenangriffe
ſind im Gange.
und Aisne.

Der Kampf um die Feſtung Deutſchland.
Der Kriegsberichterſtatter Katſch, ſchreibt aus dem

Großen Hauptquartier Die heutige Kampflage an der
Weſtfront wird der Heimat vielleicht durch ein Bild
klarer, das kein Vergleich, keine Ahnlichkeit ſein, ſondern

ver Birke e ſoll, beſſer als einzelnmitgeteilte Tatſachen. Es iſt der Kampf
Feſtung Deutſchland, den wir erleben. Jm Be
ginn des Kampfes um die Feſtung Deutſchland ſchuf die
altive Armee in ſtürmiſchem Siegeslauf ein Vorfeld
um Deutſchland Grenzen: Belgien und Nordfrank-
re i ch wurden erobert. Dann hielt der Wall um dieſes
Vorfeld ſtand und hat in dieſem Standhalten ſo un
erhört Großes geleiſtet, wie nur je ein Volk im Kampfe.
Das vergeſſe man keinen Augenblick. Und gehalten
hat die Weſtfront, bis im Oſten die ſchwerſte Ge
fahr beſeitigt, die Feſtung nicht mehr von allen Seiten
eingeſchloſſen war. Nun begann im Frühjahr und Früh-
ſemmer die Beſatzung der Feſtung im Weſten Aus
fälle zu machen, die uns Geländegewinn, eine
ungeheure Beute, dem Feinde Verluſte in ſchwerſtem
Maße an allem brachten. Wenn, um die Feſtung zu ent
ſetzen, uns ein Heer von Weſten aus e
wir allerdings danach trachten, ſoweit als möglich nach
Weſten vorzudringen und jeden Fußbreit Bodens, den
wir erobert hätten, zu halten. Wir ſtehen aber allein,
haben niemand zu erwarten. Da iſt es ganz gleich
S rer wie weit wir weſtlich ſtehen, wenn nur das

or feld der Feſtung Deutſchland ſich ſoweit in Fein
desland erſtreckt, daß unſere Heimat vor Angriff
und Einbruch geſchützt iſt. Wenn alſo unſere
Heere jetzt, ohne einen eigenen Angriff zu unternehmen,
dem ſieggierigen Feind immer und immer gegen den
elaſtiſchen Wall der Feſtungsbeſatzung anrennen laſſen
und ſeine blutigen Verluſte ins Maßloſe ſteigern, ſo kann
uns das nur zum Beweiſe dienen, daß Hindenburgs
Wort „den ſtärkſten Nerven gehört der ſchließliche Sieg
hier in die Tat umgeſetzt wird. Dies Wort ſoll
nicht nur in den Tagen großer Erfolge, ſondern erſt recht
in dieſer Zeit des feindlichen Triumpfgeſchreies gelten.
Wenn wir die Erfolge unſerer Ausfälle an den Groß
angriffen unſerer Feinde meſſen, zu weſſſen Gun
ſten fällt der Vergleich aus? Als der Chemin des
Dames genommen werden ſollte, war unſer Angriffsziel
die Aisne! und bis zur Marne ſtießen unaufhaltſam die
Deutſchen vor. Bei ihrem gegenwärtigen Großangriff,
der bekanntlich zur größten Schlacht des Krieges führen

ſoll, haben die Jeinde nicch Tee
e ere Den anererrefchte ewieder bei Albert griffen deſſelben egimenter

die Stadt an und nahmen ſie, die bei Epehy aus der
erſten Stellung aus dem erſten Graben geſtiegen waren.
Aus dem Heeresbericht geht deutlich hervor, daß bei
Roye ein und dieſelbe Diviſion jetzt ſeit dem
9. Auguſt unerſchüttert die beſtändigen Angriffe des
tarken überlegenen Gegners heldenhaft zurückſchlägt.

Und der Feind, das iſt einwandfrei feſtgeſtellt, muß
Tag r ag neue Die n en für ihnſo mörderiſchen Kampf einſetzen. Dieſe Tatſachen halte
man nebeneinander: ein. mögen noch ein paar von
den bis zur Unkenntlichkeit zerſtörten Ortſchaften dieSiegesfreude des Feindes erlöhen, wir wollen auch
Hindenburgs Nerven behalten. Er wird mit
ſeinem treuen Ludendorff die Dinge ſchon meiſtern, wenn
die Zeit erfüllte iſt!

Die Kämpfe um Rohye.

Am 20. Auguſt griff die 47. franzöſiſche Divi
den gegenwärtig zu den beſten Angriffs

iviſionen Fochs gehört und aus drei Bataillonen
Alpins beſteht, mit Tanks in verzweifelten

kößen im Raume nördlich Rohe an. Jhre Angriffe
brachen zum Teil in den Garben unſerer Ma-chinen gewehre zuſammen, An vier Stellen kam
es zu erbitterten e e ehe in denen dieDeutſchen die Oberhand behielten. Die Stel
kungen blieben reſtlos in deutſcher Hand. Am Spätnach
mittage P hinter dem weichenden Feind die ange
guef ene Diviſion zum Gegenangriff über und warf
je Jäger bis an den Weſtrand des Bracguemont

Walvdes, aus dem ſich der franzöſiſche Angriff ent
wickelt hatte, zurück. Erſt der Befehl der Führung rief
ſie wieder in die deutſchen Linien zurück. 100 Gefangene
und zahlreiche Maſchinengewehre wurden eingebracht und
hohe Feindesverluſte an Toten und Verwundeten
e Die Tanks hatten im Kampfe keinegroße Rolle zu ſpielen vermocht. Jm deutſchen Abwehrſeuer zogen e ſich bald zurück. UÜberhaupt hat es

den Anſchein, als ſeien die Tanks auf Grund der ge
machten Erfahrung etwas ſcheuer geworden. Gefangene
e als Verluſte ihrer Biviſion in den Kämpfen der
etzten Tage 50 Prozent an, nur zwei Bataillone hätten
geringere Verluſte, da ſie bei den Hauptangriffen in
zweiter Linie d Die Verluſte wurden vor allem
durch das deutſche e er verurſacht. DasZiel der Angriffe ſei Roye geweſen, das von der
47. Diviſion umfaſſend genommen werden ſollte. Nach
SGewinnung der Straße Roye-Ligancourt durch die
Jäger, ſollte die ſüdliche Anſchlußdiviſion Roye in fron
a lem en nehmen. Zur Belohnung für die Ein
nahme von Roye ſollte die Diviſion abgelöſt werden.

Schwere Niederlage der Engländer.
Aus Berlin wird gemeldet: Die ſchwere Niederlage
der Engländer vom 22. Auguſt koſtete ſie neben großen
Opfern wiederum eine außerordentlich große Zahl von
Tanks, deren Maſſeneinſatz dem Angriff den Erſolg ver
Pürgen ſollte. Unſere offen auffahrenden Batterien
W ſem die vorfahrenden Panzerwagen zuſammen, der

eſt machte kehrt. Allein ſüdlich Moyenville wurden
auf ſchmaler e über fünfzig zerſchoſſene
Tamk s gezählt

Heftiger Feuerkampf zwiſchen Ailette

in die

Die franzöſiſchen Verluſte furchtbar und grauenhaft.
Die „Zürcher Morgenzeitung“ meldet, daß die fran

zöſiſchen Verluſte im Zentrum am Dienstag
furchtbar, die der bei Brieux zurückgeſchlagenen
Truppen grauenhaft waren.

Der „politiſche“ Hintergrund der Offenſive Fochs.
Der „Corviere“ meldet aus Paris Clemenceau äußerte

am Dienstag in Reims, ſeine und Fochs Hauptaufgaben
ſeien, für die Wiedereröffnung der Kammer „vollzählige
militäriſche Tatſachen“ zu ſchaffen.

Dünkirchen beſchoſſen!
Jn der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt haben die Deut

verwundet.
x

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet:
Wien, 23. Aug.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Ein öſterreichiſch-ungariſches Fliegergeſchwader unter

nahm einen erfolgreichen Bombenangriff gegen den italie
niſchen Flugplatz bei Meſtre. Sonſt keine beſonderen Er
eigniſſe.

Albanien.
Die r des Generaloberſten Freiherrn von

PflanzerBaltin haben den Feind an mehreren Punkten
auf ſeine erſten Lininen geworfen und Gefangene und
Geſchütze eingebracht,eſchüße eingebrach Der Chef des Generalſtabes.

Der Luftkrieg.
Fliegerangriff auf Frankfurt.

Jn der Nacht auf Donnerstag fand ein neuer feind
licher Fliegerangriff auf Frankfurt ſtatt. Über die Tat
ſache ſelbſt wird folgender amtlicher Bericht ausgegeben
„Geſtern abend gegen 12 Uhr fand ein Fliegerangriff auf
rankfurt und ſeine äußere Umgebung ſtatt. Es wurde

eine Anzahl Bomben abgeworfen, die indes nach den
bisherigen Feſtſtellungen keinen Perſonen ſon
dern nur Sachſchaden anrichteten. Die Bomben
fielen zumeiſt in freies Gelände.“

Wieder ein Luftangriff auf Paris
Reuter meldet aus Pavis: Feindliche e über

flogen geſtern morgen 9,40 Uhr Paris. Der Abwehrdienſt
entwickelte eine lebhafte Tätigkeit. Die Flieger konnten
bald vertrieben werden.

Mißlungener Fliegerangriff auf Laibach.
Aus Laibach wird unterm 23. Auguſt berichtet Geſtern

morgen gegen 11 Uhr kamen von Südweſten her drei feind
liche Flieger gegen Laibach geflogen, machten jedoch vor
dem Erreichen der Stadt kehrt, als die Abwehrgeſchütze
das Feuer eröffneten,

Oeſterreichiſcher Luftangriſf
auf das Piavegebiet.

u gemeldet Das Kriegsminiſterinme verlantbart: Eine Abteilung unſerer See
lugzeuge belegte am 21, Auguſt abends die italieniſche
Flugzeugſtation Porte Corſtni mit ſehr gutem Erfolg
mit Bomben und ſtellte zahlreiche Bombentreffer in Flug
hallen und Baracken feſt. Alle Flugzeuge find heimgekehrt.
Auch das Flugfeld am Lido bei Venedig und feindliche
Barackenlager im Gebiet der Piave wurden von unſeren
Fliegern ohne eigene Verluſte wiederholt angegriffen

Feindliche Flugzeuge entwickelten am 21. Auguſt
und in der darauffolgenden Nacht eine ſehr rege
Tätigkeit in der Nordadriga, Pola wurde in zwei
nächtlichen Angriffen mit Bomben beworfen, wobei der
erſte Angriff keinerlei re hatte, der zweite unbedeu
tenden Sachſchaden verurſachte. Einige Geſtrüppbrände
im Gelände erſtickten bald. Jn a wurden e Pri
vathäuſer beſchädigt, mehrere Zivilperſonen verleßt.Einer unſerer Jagdflieger ſchoß am, 21. Auguſt im
Luftkampf in der Nordadria ein italieniſches Seekampf

flugzeug ab. S
Vom Seekriege.

Seegefecht bei Dünkirchen.
Berlin, 23. Aug. In der Nacht vom 22. zum

23. Auguſt haben leichte Streitkräfte des Marinekorps
feindliche Seeſtreitkräfte auf DünkirchenReede ange
griffen. Gegen drei feindliche Torpedoboote wurden
Torpedotreffer erzielt. Zwei der Fahrzeuge ſind ge
ſunken. Trotz ſtarker Gegenwirkung ſind unſere
Streitkräfte vollzählig ohne Verluſte wieder eingetroffen.

550 0600 Tonnen im Juli verſenkt.
Berlin, 23. Aug. (Amtlich.) Jm Monat Juli

ſind insgeſamt
550 000 Brutto-Regiſter- Tonnen

des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums
vernichtet worden. Der ihnen zur Verfügung ſtehende
Handelsſchiffsraum iſt damit allein durch kriegeriſche
Maßnahmen der Mittelmächte ſeit Kriegsbeginn um rund

18 800 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verringert worden. Hiervon ſind rund

11600 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Verluſte der engliſchen Handelsſlotte.

Nach inzwiſchen gemachter Feſtſtellung ſind im Monat
Juni außer den ſchon ſeinerzeit bekanntgegebenen Ver
Inſten der feindlichen oder im Dienſte unſerer Gegner
fahrenden Handelsſchiffe noch weitere Schiffe von zu
ſammmen

28000 Brutto-Regiſter- Tonnen
durch kriegeriſche Maßnahmen ſchwer beſchädigt in feind

che Häfen eingebracht worden.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)
Die engliſchen Heimſtrategen werden lange Geſichter

ziehen. Jhnen war der Kamm gewaltig geſchwollen, weil
die e UBoote im Juni die verhältnismäßig ge
ringe Ziffer von etwas über 500 000 Tonnen feindlichen
Schiffsraum vernichtet hatten. Schon glaubte man der

ſchen Dünkirchen mit großkalibrigen Geſchützen be
ſchoſſen. Sieben Perſonen wurden getötet, eine Perſon

„UBootpeſt“ völlig Herr geworden zu ſein, und es hat
auch an prahleriſchen Weisſagungen nicht gefehlt, daß im
Juli die Verſenkungsziffer noch weiter fallen werde.
Selbſt vom engliſchen Miniſtertiſche hat man derartiges
vernommen. Freilich wurde von dieſer Seite wenig-
ſtens noch rechtzeitig vorgebeugt und in den letzten Tagen
das verſchämte Zugeſtändnis zum Ausdruck gebracht, daß
man ſich mit ſolcher Hoffnung getäuſcht habe. Jn Wirk-
lichkeit hat man ſich natürlich nicht einen Augenblick ge
täuſcht, ſondern nur die Unmöglichkeit eingeſehen, vor
den doch reichlich gläubigen Ententevölkern dies Märchen
aufrechtzuerhalten. Uns ſoll es nicht bekümmern, was
Lloyd George und ſeine Handlarger über die UBoote er

Uns ſcheint, die UBoote reden ſelbſt deutlich ge
nug. 550 000 Tonnen feindlichen Schiffsraum haben ſie
in einem Monat wieder zur Strecke gebracht und eine
ſtattliche Zahl weiterer Raumtonnen durch arge Beſchädi-
gungen fürs erſte „außer Gefecht“ geſetzt. Wir haben uns
gewöhnt, derartige Erfolge als ſelbſtverſtändlich hinzu
nehmen und darüber raſch vergeſſen, was ſie eigentlich
bedeuten. Es iſt das nämlich nahezu ſoviel Schiffsraum,
als die geſamte däniſche Handelsflotte im Jahre 1917 auf
zuweiſen hatte. Seit Beginn des ungehemmten UBoot
kriegs wurden annähernd 19 Millionen Tonnen Schiffs
raum vernichtet das iſt weit mehr als die beiden größten
Handelsflotten der Welt, die Englands und die der Union,
bei Kriegsbeginn zuſammen umfaßten, hatten. Mehr als
115 Millionen Tonnen hat allein die engliſche Handels
marine in dieſer Zeit eingebüßt. Jhr Geſamtbeſtand be
zifferte ſich 1912 auf rund 11,9 Millionen Tonnen. Mit
hin kann die Handelsflotte, mit der das engliſche Mutter
land in den Krieg eintrat, als reſtlos vernichtet gelten.
Das ſind Tatſachen, die unſere Feinde zu würdigen wiſſen,
weil ſie ihre Wirkung tagtäglich am eigenen Leibe ſpüren
Bei uns wird ſo etwas in des Tages Haſten und Kümmer
niſſen leicht vergeſſen. Darum iſt es gut, von Zeit zu
Zeit ſich deſſen zu beſinnen.

Die engliſchen Nordſeehäfen vorübergehend geſperrt.
Aus Genf, wird berichtet. Nach Pariſer Zeitungs

meldungen wurden die engliſchen Nordſeehäfen
am 20. Auguſt mitternachts vorübergehend geſperrt.

Deutſchland
Die Erkrankung der Kaiſerin. Wie aus Schloß

Wilhelmshöhe gemeldet wird, hat das dortige Ober
hofmarſchallamt folgendes Bulletin ausgegeben: „Die ſeit
Jahren beſtehenden Herzbeſchwerden Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin haben infolge von Überan
ſtrengungen der letzten Zeit zu einer vorübergehenden
Verſchlimmerung geführt. Jhre Majeſtät müſſen zur
zeit völlige Ruhe halten. Das Befinden hat ſich aber be
reits gebeſſert, ſo daß zu hoffen iſt, daß bei weiterer
Schonung der frühere Geſundheitszuſtand wiederherge-
ſtellt wird.

Herr v. Payer ins Große Hauptquartier. Der
Stellvertreter des Reichskanzlers v. Payer hat ſich, der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, Donnerstag abend ins Große
Hauptquartier begeben. Über die Dauer des
Aufenthalts e nichts beſtimmt. Jm Großen

hier befinde e rinne
wierim Morgenblatt mitgeteilt, zurzeitin Wilhelmshöhe
aufhält. Wie die „B. Z. am Mittag e beabſichtigt
Vizekanzler v. Paysr im Anſchluß an ſeine Reiſe nach
dem Großen Hauptquartier einen Urläub anzutreten. Die
Reiſe ins Hauptquartier entſpricht dem Wunſch, die
ſchwebenden politiſchen Fragen mit den maß
gebenden Perſönlichkeiten mündlich zu erörtern, da er ſeit
S Zeit keine Gelegenheit hatte, den Reichskanzler
zu ſehen.

Der Nachfolger des Militäroberpfarrers Goens.
An Stelle des verſtorbenen Militäroberpfarrers Goens
iſt der Militäroberpfarrer Konſiſtorialrat D. Schlegel
mit der Wahrnehmung der Militäroberpfarrergeſchäfte
beim ſtellv. Generalkommando des Gardekorps beauf
e „worden. Konſiſtorialrat D. Schlegel war bisher
Militäroberpfarrer des 4. Armeekorps in Magde-
burg, wirkte aber ſeit einiger Zeit an der Spitze der
evangeliſchen Feldgeiſtlichen in Belgien,

Die Türkei und die Beſprechungen im Hauptquar
tier. Die türkiſche Zeitung „Zem an“ bedauert, daß die
Türkei zu den Beſprechungen im deutſchen Hauptquartier
nicht zugezogen worden ſei. Der Einwand, daß es ſich
lediglich um öſterreichiſch-ungariſchdeutſche Pro leme ge
rle habe, ſei nicht ſtichhaltig, da die Löſung dieſer

robleme die allgemeine Lage und damit auch die Türkei
berühre, außerdem ſei ein Beweis dafür, daß auch die
orientaliſchen Fragen auf der Tagesordnung
ſtünden, durch die Gegenwart des bulgariſchen
Thronfolgers im Hauptquartier e der durch
die politiſche Weitſicht der bulgariſchen Regierung dort
hin geſchickt worden ſei. Man käuſche ſich in Deutſchland
ſtark, wenn man glaube, daß die öffentliche Meinung der
Türkei auf dieſes UÜbergehen nicht reagiere; die Türkei

könne eine nZu dieſem als Zeichen kürkiſcher Empfindlichkeit be
achtenswerten Artikel iſt zu bemerken, daß der bulgariſche
Kronprinz zwar einige Tage vor den Beratungen im
Hauptquartier verweilte, an dieſen ſelbſt aber nicht teil
nahm; hierzu lag angeſichts der Tatſache, daß im großen
Hauptquartier von orientaliſchen Problemen nicht ge
ſprochen wurde, auch keine Veranlaſſung vor.

Engliſches Echo auf Solfs Rede. Reuter berichtet
aus London Die Blätter betonen in ihren Kommentaren
zur Splfſchen Rede die Unau,frichtigkeit, dieüberall in den Ausführungen des deutſchen Kolontalmini
ſters zutage trete. Die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt
Wir fürchten, daß das Bild, das Herr e entworfen hat,
wonach die gemäßigten und beſorgten deutſchen Patrioken,
die ſich nach der Errichtung eines Völkerbundes ſehnen,
aber wegen der Beſchmuzung dieſes Jdeals durch die bri
tiſche Jingopreſſe in die Arme der Alldeutſchen getrieben
worden ſeien, nicht den Tatſachen entſpricht. Wir wiſſen
zuviel von der Art und Weiſe, wie die Deutſchen in den
Krieg gezogen ſind und wie r den Krieg geführt e
und wie ſie die internationalen Verträge geachtet haben,
um jetzt noch glauben zu können, daß die deutſche Regie
rung wirklich Sympathie für die Schaffung eines Völker
bundes hegen ſolllte,

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

derartige Vernachläſſigung nicht ertragen
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Anzeigen

Steuern- und Gchulgeldzahlung.
Es wird in Erinnerung gebracht,

daß die noch rückſtändigen Steuern
und Schulgelder für Juli, Auguſt
und September 1918 nunmehr
innerhalb 3 Tagen an unſere
e n zu zahlen ſind.Nach Ablauf dieſer Friſt muß
ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Eine ſchriftliche Mahnung er S
folgt nach unſerer Bekanntma-
chung vom 16. März 1918 nicht
mehr.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1918.

Der Magiſtrat.

1—2 Morgen Feld
zu pachten oder zu kaufen geſucht,
möglichſt Nähe Wengelsdorf.

Friedrich Böhme, Balditz.
Kräftige Braunkohlpflanzen

und Kümmelpflanzen

zu verkaufen Lauchſtedt. Str. 24.
1 Paar Matratzen als Erſatz für
Unterbetten, ſowie 1 wundervolles

Grammophon mit Platten
zu verkaufen

Hüterſtraße 2, 1 Tr.
I Häſin mit s Jungen (7 Wch. alt
1 Saniuchenſtal u. junge Hühner
zu verkaufen.

Halleſche Straße 21.
Eine gute Melkziege

ſteht zu verkaufen
Ober- Altenburg 36.

Ein größeres Läuferſchwein

und Kaninchen

verkauft Annenſtraße 29.
Angelger äte

zu verkaufen Kleiſtſtr. 3, unten
Etwa 50 Stück

große und kleine gebrauchte

Pachtpreiswert zu r

Freundl. Schlafſtelle Freundl. Schlafstells
offen Obere Breite Str. 22. zu vermieten Johannisſtr. 18.

Junger Mann ſucht mobliertesAnſtänd. Schl g ſtelle Zimmer. I 505 Am 23. August früh 3 Uhr entsehljiet sanft
offen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl. e e S. e r nach lapgem, gchwerew, wit grosser Geduld ertragenem

Kle inen Keller ſiih Slelun a als Gchreibhiſfe. Leiden mein invigstgeliebter Mann, unser herzensgater
oder Teil desſelben zu mieten geſ.Off. erbitte ter „Keller“ an die Offerten unter „Schreibhilfe“ an treusorgender Vater, der

Exped. d. Bl. die Exped d. Bl. Regq.-Kanzl.-Sehretär

Folvnnes Ricule
Feldw.-Leutn. im Landst -Int.-Ers.-Batl. IV/25.

e

Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden
Wir erhielten die tiefſchmerzliche Nachricht,

n m a e und Se Hioterbliebeneneines Töchterchens, unſer einziger, lieber Sohn,Bruder Schwiegerſohn und Schwager, der Kaitharina Richter geb. Rühbeustabl,
Gutsbeſitzerutsbeſitz Otto Richter, Vermisst seit September 1944,

Willy Richter, I. It. im Heerescllenst.

Erna Richter
Artur Burkhardt,

Gefreiter in einem Garde-Reſ.-Feldart Regt.,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

infolge Verwundung durch Granat ſplitter an deſſen
Folgen tags darauf am 14. Auguſt in einem Feld
lazarett im Weſten den Heldentod erlitten hat.

Wir hofften auf ein Wiederſehn,
Doch Gottes Wille ſei uns heilig.

Röſſen, den 23. Auguſt 1918.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
in tiefem Leid

Marta Burkhardt geb. Kabiſch.

S
Plötzlich und unerwartet erhielten wir

am 23. Auguſt die ſchmerzliche Nachricht, daß
unſer lieber Sohn und guter Bruder, der

Merseburg, den 24. August 1918.

Die Beerdigung findet am 26. August, nachmittags 3 Uhr
von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Wir bitten herzlichst, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Todes- Anzeige.
Gestern vormittag entschlief santt nach schwerem

Leiden und hartem Todeskampf unser lieber Vater,
Gross- und Schwiegervater, Bruder und Schwager

Karl Eckardt

r 3 am S S T eörhßere Vrelerhide,

1 Fahrrad ohne Vereiſinc,

1 gute Geige
verkauft Rob. GryscheKk,

Roſental 6.
Mittleres Wohnhaus

bei 5000 bis 8000 Mk. Anzahlung
zu e geſucht.ff. unter I R 55 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Ein Gänſeſteig u ge
Ober Altenburg 5.

Ein leichter einſpänner Tafelwagen
oder ein Leiterwagen

mit oder ohne Federn billig zu
kaufen geſucht

Große Sisxtiſtraße 11.

12 15000 Mark
auf Acker oder Grundſtück 1. Hypo
thek per ſofort oder ſpäter auszu-
e h unter „16000“ an dieExped. I.

Musketier im 65. Lebensjahre.
Dies zeigen sehmerzerfüllt an mit der BitteNa n l r um stilles Beileid

nden Altee e Völkermordens h iſt.
Venenien, den 24. Auguſt 1918.

Jn tiefem Schmerze
Familie Karl Kohſe und Angehörige.

um Que Eckardt, Buntegt.
S

Reipisch, den 23., August 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 8 Uhr statt.

Heute morgen i Uhr entechlief nach jahre
langem, schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mntter, Sehwieger- und Grossmutter

Für die herzlichen Beweiſe der Teilnahme an dem
großen Schmerz und der tiefen Trauer um meinen treuen
Gatten, unſeren guten Sohn, Schwiegerſohn, Bruder,Schwager Onkel senon v j aſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten arckt
innigen Dank. Beſonderen Dank für das ehrende Geleit geb. Klemm

im Alter von 70 Jahren.
Dies zeigt Schmerzerfüllt an

Carl Reinhardt, Fleischermejgter,
und alle Angehörigen.

Franklebep, den 24. August 1918
Die Beerdigung findet Dienstag den 27. August, nach-

zur letzten Ruheſtätte

Ruhe in Frieden!
Helene verw. Raſche geb. Häusler

nebſt allen Angehörigen.
Merſeburg, Alt-Ehrenberg, Meerane, Magdeburg,

den 23. Auguſt 1918.Schlafsteſſe

Wege entgegen

Für die überaus herzliche Anteilnahme bei dem Heim-
gange unseres lieben Entsohlafenen

Stadtrat Paul Thiele
bitten wir, unseren tiefſempfundenen Dapk nur auf diesem

Merseburg, den 34 August 1918.

Anna Verw. Thiele.
Familie Reg.-Landmesser Graf

mittag 8 Uhr statt.

Für die uns von allen Seiten in ſo reichem Maße
zugegangenen innigen Beileidsbezeugungen bei dem
ſchmerzlichen Verluſte unſeres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Paul
ſagen wir hiermit allen unſern herzlichen Dank. Beſonders
Dank der lieben Jugend von Zſchöchergen und Umgegend.

Zſchöchergen, den 23. Auguſt 1918.

Familie Karl Keil.

nehmen zu Wollen,

namens aller Hinterbliebenen,
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In den Kammer -Lichtspielen das große Marine-Schauspiel

„Wenn frei das Meer für deutsche Fahrt
Ein Roman aus den Gross-Sehiffahrtskreisen in 5 Abteilangen von Fritz Prochnewsky, Sekretär des Deutsahe m Notten- Vereins Prei für Jugend und Kinder.

Zum Besten unserer blauen Jungen Ein Dei

e Hierzu ein
1 des Reinertrags ist für dis Invaliden- und Altersheims in Eekernförde bestimmt,
glänzendes, bestgewaäbltes Beiprogramm, D

Sontag ad 3 Dir: Kinder und Jugend-Vorstellung, ad 5 Uar und 7 a Ubr: Vorstellangen für Erwachsese,

BI
Cinophontheater

Grosse Ritterstrasse I.
Der Ruhbin des Maharadscha,.

Detektiv-Drama in 4 Akten.
Sämtliche Darsteller sind erste Münchener Bühnenkraäfte.

S FGenie und ehe
Ein Drama aus dem Künsſſerlaben in 4 Akten.

Mit Alwin Neuß und Resel Orla in den Hauptrollen.

Schnurzel Versöhnung.,
Lustspiel in 3 Akten.

Hauptrollen: Gerhard Dammann und Hans Dege.
Sonntag ab 8 Uhbr: J ugend-Vorstellusg,

ab 5 Uhr und 76 Uhr: Vorstellungen für Erwachsene

VOR-ANZEIGE.,
d dern an h. Sander Baptspfe] ſer Lichtepie-Ope, Hart
unter persönlicher Mitwirkung von erstklass, Operneäagern u Sängerinnen,

Meine
Herren Abteilung

Entenplan Hr. 9
übernimmt das

Wengen von Herren
Anzügen Ueherziehern
zofern die Räckseite des Stoffes dafür geeignet und das
Futter gut erhalten ist. Es wird bis auf Weiteres berechnet:

für Wenden eines Anzuges MK. 48. 50,
für Wenden eines Deberziehers 42.50.

Otto Dovnkowitz,
ersehursg.

h

S S

Ka Zahnersatzlicher G
Kronen- und Brückenarbeiten.

Behandlung Kranker Zähne
Hubert Jotzke in Fa. Willy Quder

Markt 19 Merseburg Telephon 442
wehzeit 8--6 Dhr. Sonntags 9-—-1 Uhr.Die u. Freitags nur vorm. 8 12 Uhr Sprechstunden,

Obſtkern Sammlung
Sammelſtellen des Roten Kreuzes bei den Herren

Kaufmann Tänzer, Entenplan 7, und
Kaufmann Lehmann, Lauchſtedter Str.

Von dort werden die Obſtkerne den Sammelſtellen
des Magiſtrats und der e dem Roten Kreuz

zugeführt.
Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz.

M III

L. IIDIIDID II F1 0 neneKoloniglkrieger-Sheude en
t Sonntag den 25. Auguſt 1918,

vUm den Zwecken der KolonialkriegerSpende aus abends 8 h
m Stadtbesirke Merſeburg nach Möglichkeit eine würdige Zum letzten Mal!
Spende zuweiſen zu können, ſind nachſtehende Veranſtaltungen
in Ausſicht genommen:1. Platzmufß vormittags /212 .1 Ahr auf dem ſt g

Schulplatze am Gonntag den 25. d. Mts. verbunden Operette in 3 Akten von Jeller.
mit traßenſammlung und Verkauf von Poſtkarten Dienstag den 27, Auguſt 1918,

und Abzeichen abends 48 Uhr2. Gartenkonzert am Sonntag den 25. d. Mts, nach Auf Lielſeitigen Wunſch
mittags 5 Uhr im Reuen Schütenhans aus Das Farmermädchen.
geführt von der Kapelle des ErſaßBataillons 36 Operette in 8 Akten von Jarno,

e e L MeereMermuſikmeiſters Ermlich. Eintritt 60 Pfg.

Die Veranſtaltung findet nicht
3. Hausſammlung durch Gchülerinnen der Müdchen-

Mittelſchule am Montag und Dienstag den 26. S reden en r
und 27. Auguſt. Montag abends Uhr in der Guten

ueWir bitten unſere Mitbürger herzlich, auch diesmal Ser Vorſtand.wieder dazu beizutrager, daß die Spende, die aus der Stadt
Merſeburg der Kolonial Kriegerſammlung zugeführt wird, a Krie etſich neben denen anderer Städte und Kreiſe ſehen laſſen
kann, wie dies bei der LudendorffSpende in ſo erfreulicher

weiſe der Fall geweſen iſt. h beerdigung„„Zur Entgegennahme von Spenden haben ſich nach S
folgende Zahlſtellen in dankenswerter Weiſe bereit erklärt Montag d. 26. 8

S S e
Königliche RegierungsHaupttkaſſe,

Bachm. 3 Uhr,Königliche Kreiskaſſe,

Kaſſe der StädteFeuerſozietät, vom ſtädt Fried
hofe aus.

Kreis Sparkaſſe,Kreis Kommunalkaſſe,

Zahlreiche Betei
ligung erwünſcht.

Kämmereikaſſe,

Der Vorſtand.

III. III

J T III

l

Städtiſche Sparkaſſe, SSächſiſche Provinzialbank, e

hen Jugendkompanie 361.Verlag des Merſeburger Tageblattes, Dienſt Sonntag den Aug.

Der Arbeits Ausſchuß für die Kolonial-Kriegerſpende Wehrturnenaufdem Nulanotsplatze.
S im Stadtbezirk Merſeburg. I 1543/18. Führer und Helfer werden ge

Mitteldeutſche Privatbank,
Bankhaus Schultze,

F.Verlag des „Merſeburger Correſpondent“, 1918, 2 Uhr nachmittags
Merſeburg, den 21. Auguſt 1918. Antreten der Teilnehmer am

4 es relet S beten, ſich zu einer Vorbeſpre ungIII e T um. 9 Uhr vormittags eNulandtsplatze einzufinden,

I

a J Merſeburg, den 24. Auguſt 1918.el u e J Bfl. 81/18. Das Kommando,
Sonntag den 25. August 1918, en S Vnr 77777großes Gartenkonzert ſie. Sidungeeben

5 ca Iataſong des land nt- hohe in der Leſehale desW e en n enObermusi

Künstiermusik mit Auserwanlt. Programm. Montag den 26. Auguſt,
Eintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg. abends 8 Ahr.Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saalo statt.

Verein zit aheting der Jmgeſſege v. Hllls Gachs
Die am Sonntag den 25. d. Mts. geplanten Abend

Wettſpiele von Oberlehrer Kaminski.
für die weibliche Jugend unſerer Stadt beginnen nachmittag 4 Ahr Einlaßkarten nur im
jauf dem Nulandtsplatze. voraus koſtenlos bei Frl,Die Führer werden gebeten, mit ihren Abteilungen pünktlich Engelmann.
zu erſcheinen. Die Leitung. Um Ueberfüllung zu ver

Univerſal Gchnittunſter Alhum e en

Jede Dame nach kurzer Anweiſung ihre eigene Schneiderin. Martha Benkenstein
Lehrſtunde beginnend Montag den 26. Auguſt, Konzert Pianistin

vormittags 8 Uhr und nachmittags 2 Ahr. Halle a. S., L. Wuchererſtr. 461,
W Nächſter Kurſus Montag den 2. September. erteilt Unterricht in künſtleriſchem

Gefl. Anmeldungen nimmt noch entgegen Klauiferspisel.
F. H. Naumann [aneschueiderneisterin, S Sgrrergene 3r

Große Sistiſtraße 15. Schubert, Chopin.)
Hierzu eine Beilage

e
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Die Ereigniſſe in Rußland.

Die deutſchruſſiſchen Denehuggen chrenbt

die at inſolge der gleichseitigen AbJoff
reiſe

hat Herr Joffe in einem
a mitgeteilt: „Alle

die in
Berlin zwecks Verwirklichung der ökonomiſchen Bedin
gungen, des Breſter Friedens geführt wurden. Es war

einen ausführlichen Bericht über dieſe Ver
Rat des Volkskommiſſariats vorzulegen,

um weilere Jnſtruktionen und endgültige Sanktion zu
ein vollkommen

Han
den

Litwino von den Engläudern freigegeben.
Dem bolſchewiſtiſchen Geſandten in London Lit

winow iſt ſeitens der engliſchen Regierung zugeſagt wor
den, daß er, wie der Korreſpondent der „Telegraphen
Union erfährt, den Reiſepaß nach Rußland erhalten
könne. Litwinow ſoll den Tag feſtſehen, an dem er ſeine
Rückreiſe nach Rußland antreten will. Die engliſche Re
gierung hat ſich zu dieſem Schritt entſchloſſen, nachdem
bekannt wurde, daß der engliſche Geſandte Lockhärt in
Moskau auf freien Fuß geſeßt ſei.

ger der ruſſiſchen Soldaten aus Frankreich.
Durch Vermittelung des ſpaniſchen Konſulats in Mos

kau wurden zwiſchen Tſchitſcherin und der franzöſi

ſchen Regierung e n S Austauſchs der in Frankreich
L. gegen verhaftete Mitglieder der franz

den Ruſſe Wnach Rußland zurückzube
der letzten Zeit nicht gern

e bereit, nach

Original Roman von H. CourthsMahler.
23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

„Wiſſen Sie, wer es war2
„Marigs Herz klopfte wieder hart und laut.
„Nein.“ 5
Ich will es Jhnen ſagen. Es war Hans von Dornan,,

der neue Beſitzer von Sudnitz. Er geſällt mir ſehr.
Scheint ein famoſer Menſch zu ſein. Und elegant, ſchneidig
und intereſſant. Denken Sie, er hat Aſien und Afrika
bereiſt, die wildeſten Gegenden durchſorſcht. Naturforſcher
iſt er, und er will jetzt ein großes Verk ſchreiben. Des
halb hat er ſich Sudnitz gekauft Sehr reich muß er ſein
und klug. Einen botaniſchen Garten will er ſich in Sud
nitz anlegen. Die Flora Thüringens ſoll äußerſt intereſſant
ſein, r Orchideen wachſen hier herum, irgendwo ganz
wild. Na, überhaupt Sie müßten ihn erzählen hören.
F. e t die Welt mit ganz anderen Augen an wie andere

en en. Das Geſtein der Berge will er auch unterſuchen. Jn unſeren Steinbrüchen Polen verſteinerte See
lilien und anderer Kram zu finden ſein. Und die Muſchel
kaltſchichten in unſeren Bergen, die ſeien der Beweis, daß
vor vielen tauſend Jahren unſere Täler noch Meeresarund
geweſen ſind. Ja ſchnurrige Sachen brachte er hervor
S aber ſo überzeugend. man muß ihm alles glauben
Aber das intereſſiert Sie wohl gar nicht

„Doch, Fräulein Hilde, ſehr.
Na ſchön, ich möchte nicht gern die beſagten Perlenvor die S werfen. Klariſſa hat ſich r e gräßlich

gemopſt. Das war ihr nämlich zu Hoch. Jm Grunde iſt ſie
doch nur ein Dreierlicht. Abe
und fuhr ihm mit r Phraſen in die Paradedaß ihm grün und blau vor den Augen wurde. Er warf
ſehnſüchtige Blicke nach der Tür, als müſſe ihm von da

ilfe kommen. Mich hat er natürlich greulich ignoriert.
er das nehme ich ihm nicht übel, ich würde mich, an

ſeiner Skelle, auch ignorieren

e e e ann endlich dem lAber ich Sind Sie nun endlich ferti mit dem lanweiligen Abrahmen? St gen

Beilage zum „Merſeburg

ſchwere

Aber ſie tat ſchrecklich intereſſiert

Sonntag der 25. Auguſt
ſchießenm vom Hankameer aus den linken Flügel der Alli

ierten. SDie italieniſche Preſſe macht auch jetzt, wie eine Draht
meldung unſeres Mitarbeiters in Lugano beſagt, kein Hehl
aus der verzweifelten Lage der TſchechoSlowaken, in Si
birien. Anknüpfend an den bekannten Notſchrei des Ge
nerals Dittrich läßt ſich der „Secolo“ aus London melden.
Die Zahl der von den Bolſchewiki bewaffneten Soldaben
nimmt täglich z. Es fehlt den TſchechoSlowaken an
allein Der „Secolo“ weiſt darauf hin, daß die von Ge
neral Dittrich geſtellte Friſt von 6 Wochen verſtreiche,
woraus hervorgeht, daß die TſchechoSlowalem ſelbſt micht
an die Möglichkeit einer rechtzeitigen Hilfeleiſtung glauben.

Einem Bericht der „Daily Mail aus Wladiwoſtok iſt,
der „Köln. Ztg. zufolge, zu entnehmen, daß die Japaner
ſich ſowohl am Uſſuriſ ſammeln, wie von Charbin aus
nach der mandſchuriſchen Grenze marſchierem. Jnzwiſchen
haben ſich die Führer der TſchechoSlowaken auf die Reiſe
nach Waſhington und Tokio vbegeben, um dort die ver
zweifelte Lage ihrer Streitkräfte darzulegen

Große Erfolge der Sowjettruppen gegen die Anglo
Franzoſen.

Die P. T. A. meldet aus Moskau Anglo-Fran-
zoſen, die ſich mit den T echoSlowaken vereinigen
wollten, erlitten in der Richtung auf On e eineNiederlage Unſere Truppen chreiten
vorwärts und beſetzten die Station Tſchekugewo, 80 Werſt
von Archangelſk zwiſchen Onega und Oboſerſk. Außerdem
fiel ein Dampfſchiff des Gegners in unſere Hände. 50
Werſt öſtlich von Oboſerſk iſt der Feind vor dem Dorf
Selezkaja zurückgeſchlagen. Die Verſuche unſeres Feindes,
im DaſaneRayon vorwärts zu kommen, ſcheitern an der
Sra r Hhaftigkeit unſerer Truppen, die die Dörfer Jljinſkaja
und Srchonewo beſetzten und zwei Geſchütze und drei Ma
ſchinengewehre erbeuteten.

Rückzug der Engländer auf Archangelſk.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Archangelſk. Der

e m der alliierten Armee wurde auf die Stadt Ar
angelſk zurückgenommen.

Erfolgreiche Kämpfe der Sowjettruppen.
Aus Bern melden die ruſſiſchen Nachrichten Jm Be

zirk Kaſan finden für die Sowjettruppen erfolgreiche
Kämpfe ſtatt. Jm nordkaukaſiſchen Abſchnitt hat der
Gegner mehrere Dörfer genommen. Jn Samara ange
kommene Flüchtlinge verichten, daß die gegenrevolutio
nären Behörden unter dem Schutz der TſchechoSlowaken
Banden dem Bauern äußerſt ſchwere Brandſchazungen auf
erlegen. Jn der Uralgegend beginnen die Koſaken, ſich
ſcharenweiſe gegen die reaktionäre Unterdrückung zu er
hebhen. Die Gefängniſſe der TſchechoSlowaken ſind mit
auſſtandiſchen Koſaken überfüllt.

Ba2 a

m 2 5 STürkiſche Erfolge. Flugzeuge über Stambul.
Konſtantinopel 22. Ang. Tagesbericht. Pa

läſtinafront: Veiderſeitiges Artilleriefeuer auf eindliche
Stellungen und Hintergelande. Rege Sliegertätigkeit. Jm
Hedſchas geriet ein feindlicher Rebellenzug in einen von
uns gelegten Hinterhalt und wurde unter Verluſten zer

ſtreut. Von der übrigen Front nichts Neues
Konſtantinopel wurde in der Nacht vom a. zum

22. Auguſt von einem feindlichen Flugzensgeſchwader an
gegriffen. Mehrere Bomben ſielen auf Stambul. Mili
käriſcher Schaden iſt. nicht entſtanden. Einige Mann wur
den verleht und einige Läden beſchädigt.

Politiſche Nhberſicht
SſterreicheUngarn. Die „Köln. Itg.“ meldet aus

Budapeſt, Der im Felde weilende Graf Tiſgz a ver
öffentlicht einen ſcharfen Aufſas gegen diejenigen,

„Ja, ſogleich.“
„Und was tun Sie dann
„Jch gehe in die Nähſtube und beſſere Wäſche aus.“
„Brrr! Eine greuliche Arbeit.“
„Keine Arbeit iſt greulich, die man gern tut.
„Ach ſagen Sie mal ehrlich, tun Sie wirklich all die

tauſend Dinge gern, die man Jhnen hier aufpackt
„Ganz ehrlich ja. Natürlich tut man das eine lieber

als n e ren e ſolch„Hm as iſt mir ſchleierhaft, da ie eine ſolche
Arbeltsfreudigkeit beſihen. Und was fange ich nun an vor
lieber Langeweile?

Maria ſah groß in ihre Augen.
„Haben, Sie memals den Wunſch, ſich nützlich zu be

ſchäftigen
Hilde ſchüttelte den Kopf.
„Offen geſtanden nein

Das kut mir leid um Sie. Sie würden ſoviel Befriedigung finden bei einer friſch-fröhlichen Arbeit.“
Hilde baumelte wieder mit den Füßen.
„Das glaube ich nicht. Das ganze Leben iſt öde und

e Und am övdeſten iſt ſo eine ſtumpfſinnige
heltee„Sie irren. Es gibt nichts Beſſeres im Leben als die

Arbelt. Und ſtumpfſinnig iſt ſie nur, wenn man ſie ſtumpf
ſinnig verrichtet.“

Hilde machte eine ſchaudernde Bewegung
„Adjüs, Jungfer Königin jetzt werden Sie langweiligl“
Damit kurnte Hilde am Fenſter empor, ſprang hinaus

und verſchwand. Als aber Maria dann allein in her Näh.
ſtube ſaß, einen hohen Wäſcheſtoß vor ſich der ausgebeſſert
werden ſollte, da ſteckte Hilde den dunklen Lockenkopf wieder
zur Tür herein.Es war immer, als würde ſie von Maria magnetiſch

angezogen. eZögernd trat ſie ein, ſetzte ſich Marig gegenüber und
ſah ihr zu, wie ſie, mit Knken geſchickten Händen die
Schäden in der Wäſche ausbeſſerte. Jett ſäumte Maria
auf der geh e gewordene Leutebettücher friſch

ein. Hilde ſah beluſtigt zu, wie die lange Naht herunter
geraſſelt wurde. Und dann ſagte ſte plößlich

er Correſpondent“.

ſchon beendet, wenn

Stichplatte. Sie lernte den

1918

die durch ihren Kleinmut den Erfolg des Krieges ge
fährden. Wahrlich, ſchreibt Tiſza, wir ſtänden an der
Schwelle des Friedens oder hätten vielleicht den Krieg

ſich nicht, zumal in Oſterreich oder
doch leider auch Ungarn gewiſſenloſe Leute gefunden
hätten, die für die an elenden Ziele aus den Leiden
der Nation Kapital ſchlagen und nicht anſtehen, ihre Sehn
ſucht, klein beizugeben und Frieden u ſchließen, in einer
Weiſe zu betonen, mit der ſie die ſittliche Kraft der Na
tion auf jede Weiſe zernagen und beim Feinde die Hoff
nung auf unſer baldiges Verzagen und unſern Zuſammen
bruch erwecken und ihn zu weiteren Kämpfen anſpornen.
Jedes Wort, jede Handlung dieſer Erbärm lichen
t eine wiſſentliche Unwahrheit. Sie wiſſen, daß ſie
nicht die Wahrheit ſagen, indem ſie verkünden, man
könnte im gegenwärtigen Augenblick einen ehrlichen Frie
den mit dem Feinde ſchließen. Sie wiſſen, daß bei uns
die Bereitwilligkeit hierzu in jedermann vorhanden und
jedes unſerer ehrlichen Friedensangebote vom Feinde eine

Sie ſind wohl oder übelpöttiſche Zurückweiſung exfuhr.
die Bundesgenoſſen des Feindes eFrankreich. Der „Humanite“ zufolge beginnen die
franzöſiſchen Erſatzbehörden ohne parlamentariſche Er
mächtigung mit der Regiſtrierung des Jahrgangs
1921. Das „Journal du Peuple meldet Für die
Wiedereröffnung der Kammer am 6. September wird eine
große parlamentariſſche rig de n kunde

e bung der franzöſiſchen Sozialiſten erwartet. n
erbindung mit der Nachricht, daß Caillaugx voraus-

ſichtlich vor dem Staatsgerichtshof ine wird, taucht
mehrfach die Vermutung auf, daß aillaux aus der
Haft entlaſſen werden müſſe. Das Blatt „Heuvre
teilt dazu mit, man werde es mit Eaillaux jedenfalls
machen wie mit Deroulede, Man wird ihm in irgend
einem Flügel des Palais Luxembourg ein Zimmer einan damit er zur unmittelbaren Verfügung der Unter
ſuchungskommiſſion ſteht. Eine amtliche Mitteilung
der Pariſer n eſagt, von einer Erhöhung der
Brotration könne nicht die Rede ſein. Selbſt
wenn die Getreideernte r ausfallen ſollte, als im
vorigen Jahre, werde kein Uberſchuß erzielt werden, weil
dann die Getreideeinfuhr herabgeſetzt werde, um allen
verfügbaren Schiffsraum für Transporte aus den Ver
einigten Staaten zu verwenden. aEngland. Die Frage der ünterhauswahlen zu Neu
fahr ſteht durchaus im Vordergrunde und wird überall
in ganz England ren Die Wählerzahl. iſtum 12 Millionen neuer Wähler vermehrt. worunter acht
Millionen weibliche ſich befinden. Bisher hat die Re
ierung keinen beſtimmten Wahlplan entworfen, ſondern

ch lediglich darauf beſchränkt, einer derartigen Möglich
keit ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. Ubrigens verlautet,
daß zwiſchen Lloyd George und den meiſten anderen
Minſtern e Unſtimmigkeiten. darüber beſtehen,
ob der Zeitpunkt für eine Parlamentsauflöſung und für
Reuwgohlen günſtig iſt oder nicht.

Die kommende Tenernngsgmage
für die Beamten

Wie verlautet, plant die Regierung die Ausſchüttung
einer einmaligen Teuerungszulage für alle Beamten, die
bereits im September zur e ſoll. Soweit bekannt geworden iſt, ſind die Verhand rungen über
die Höhe der zu bewilligenden Summen zwiſchen den ein
zelnem Reſſorte noch nicht zum Abſchluß gekommen
werden verſchiedene Zahlen genannt, ſo z. B. ſpricht man
davon, daß ein Vorſchlag dahin geht. ein We e
und 200 Mk. zu zahlen. Das wäre alſo bei einem Gehalt

von 1200 Mk. 100 200 300 Mk
1800 Mk. 150 200 3580 Mk.
2100 Mk. 175 200 375 Mk.
2400 Mk. 200 200 400 Mk.
2700 Mk. 225 200 425 Mk.
3000 S 250 200. 450 Mk. uſw.

„Jſt es ſehr ſchwer, auf der Maſchine zu nähen?“
Lächelnd ſchüttelte Marig den Kopf und begann eine
friſche Naht.

„Nein, gar nicht ſchwer“, ſagte ſie.
n zögerte und kämpfte ſichtlich mit einer leichten

Verlegenheit.
„Jch, möchte es mal probieren, Wollen Sie es mich

lehren
„Gern.“

Und ſo erhielt Hilde von Maria Unterricht im Ma
fchinennähen. Bald ſaß Hilde mit vor Eifer erbtetem
Geſicht an der Maſchine und drehte darauf los, erſt einmal
mit ausgefädelter Nadel, ein Stück altes Leinen auf der

Stoff darigieren und gleich
mäßiger zu treten.

Und als ſie dann das erſte Stück richtig nähen durfte
und ſich ein Stich am den anderen reihte, ſah ſie mit
großem Vergnügen darauf nieder.
Manchmal wurde die Naht ſchief und krumm, dann

hielt Hilde erſchreckt inne, Aber es ging immer beſſer.
Und ſchließlich durfte ſie einen Bettuchſaum glatt her
unternähen.

Sie jauchzte auf vor Vergnügen, als es gelungen war,
und wollte mehr Arbeit haben. Und mit ſolchem Eifer
war ſie dabei, als gäbe es keine kurzweiligere Beſchäftigung
als dieſe.Natürlich ging das Plappermäulchen mit der Maſchine
um die Welte. Und als es dann Zeit war, zu Tiſch zu
gehen, di war Hilde überraſcht, wie ſchnell die Zeit ver
gangen war. Und ſie mußte ſich eingeſtehen, daß ſie ſich
bei der Arbeit ſehr gut unkerhalken habe. Ganz ſtolz und
zärtlich blickte ſie auf die von ihr genähten Bettücher herab.

So ein Bettuch laſſen Sie mir in mein Bett legen,
Jungfer Königin, damit ich auf meinen Lorbeeren aus
ruhe“ ſagte eSo übte Maria, ohne es zu beabſichtigen, mehr und
mehr einen ſegensreichen Einfluß auf Hilde aus, ein ach
nur durch ihr eigenes Weſen, durch ihren Fleiß und ihre
Tüchtigkeit. Das Beiſpiel wirkt eben viel erziehriſcher als
kauſend Worte.

Fortſetzung folgt.



Ein dritter Vorſchlag endlich r daß ein Monats

Die Begründung dieſer n Forderung er
usführungen. Nur

Volkswirtſchaftliches.
O Die Ernte 1918. über das vorausſichtliche Ernte

läßt ſich nunmehr ein Überblick gewinnen. Die
Befürchtung, daß infolge des verſtärkten Gemüſe und
Olfruchtanbaues ein Rückgang des Getreideanbaues ein
treten würde, hat ſich als unbegründet erwieſen. Bei
dem Weizenänbau iſt zwar ein kleiner Rückgang einge
treten, aber der Winterroggenanbau, die Hauptgrundlage
unſerer Brotgetreideverſorgung hat eine Zunahme um
mehrere Prozent erfahren. Der Kartoffelgnbau iſt ganz
erheblich geſtiegen, namentlich bei der Frühkartoffel, wo
die bebaute Fläche um ein Fünftel höher iſt. Leider hat
der Froſt und die kalte Witterung die Frühkartoffelernte
ſtark i h Beſonders erfreulich iſt die große
Vermehrung der Anbaufläche für Olfrüchte, die zum Rück
grat unſerer Fettverſorgung geworden ſind und durch
weitere Förderung immer mehr werden ſollen. Die
Ernte an Wintergetreide weiſt einen durchaus be
friedigenden Körnerertrag und ein verhältnismäßig gutes
Strohergebnis auf. Das ungünſtige Wetter hat die Ein
bringung verzögert, doch läßt das eingetretene trockene
Wetter die Hoffnung zu, daß der Schaden durch Aus
wachſen nicht allzu groß ſein wird. Das Sommerge
treide hat unter Froſt und Frühjahrstrockenheit gelitten.
Beim Hafer ſind die Niederſchläge noch rechtzeitig ge
kommen. „Jm ganzen kann geſagt werden, daß unſere
Brotgetreideernte in dieſem Jahre 10 bis 15 Prozent
beſſer ſein wird als im Vorjahre, eine Beſſerung, die not
wendig war im Hinblick auf die Mißernte in Rumänien
und auf den Vorſchuß, den wir mit Hilfe des Früb
druſches ſchon von der neuen Ernte vorweg nehmen
mußten. Die Kartoffelernte berechtigt bei der Spät
lartoffel zu guten Hoffnungen und wird wahrſcheinlich
dasſelbe Ergebnis erbringen, wie im vorausgegangenen
Jahr. Dasſelbe gilt von den Hackfrüchten und nament
lich von der Zuckerrübe. Jm allgemeinen läßt ſich ſagen,
daß wir mit der diesjährigen »Ernte durchaus zu
ſie n ſern örnenBevorſtehende Schließung der Zigarrenfabriken.
Die deutſche Zentrale für Kriegslieferung und Tabak
fabrikation in Minden kündigt die Schließung der
Zigarrenfabriken, und die Entlaſſung derArbeiter für das Jahresende wegen Erſchöpfung
der orregh e Rohkghagl an.

Provinz und Meugegend.
Teutſchenthal, 24. Aug. Die zur Leipziger Herbſt

meſſe kommenden Bulgaren werden im Anſchluß an
die Meſſe eine Reihe landwirtſchaftlicher und induſtrieller
Betriebe beſichtigen, darunter die Beſitzungen des Ober
amtmanns Wentzel in Salzmünde-Teutſchenthal,

F Heitz, 23. Aug. Die Zuckerfabrik Zeiß pachtete,
wie Blätter melden, von dem Prinzen von Schönburg

Waldenburg in Droyßig die drei Rittergüter Quesnitz,
Droyßig und Podebuls.

Langenſalza, 24. Aug. Glf hieſige Gaſthaus
on tz er geben bekannt. Da uns von den zuſtändigen
Nahrungsmittelſtellen keine Zuwendungen, wie ſie von
dem Kriegsernährungsamt laut Verordnung verſprochen
worden ſind, zugewieſen worden ſind, ſo ſind wir außer
ſtande, unter den jetzigen Verhältniſſen unſere Küchenbe
triebe aufrecht zu erhalten, und ſehew uns, der Not ge
horchend, gezwungen, während der Dauer der fleiſchloſen
Wochen unſere Küchenbetriebe zu ſchließen. Die Tiſch
v e Wirtſchaften werden damit in große Vexrlegen
ſeit verſetzt.

Leimbach bei Salzungen, 285. Aug. Blinder
Eifer ſchadet nwur! Der von hier gebürtige Sani
tätsſergeant Hellbach war dieſer Täge ſpät abends auf
Urlaub hier eingetroffen und hatte eine Nacht bei ſeinen
Eltern verbracht, um am eng frühen Morgen die Reiſe
u ſeiner Familie nach Stadtlengsfeld zu Fuß e

uf dem Wege dahin wurde er von auswärtigen Schacht
arbeitern angehalten, anſcheinend, weil ſie in der Dämme
rung in dem Feldgrauen einen Felddieb vermuteten. Wie
das „Salzunger Tageblatt“ berichtet“ kam es dabei zu
einer fürchterlichen Schlägerei, in deren Verlauf der Feld
graue derart mit Stöcken und Füßen bearbeitet wurde,
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Gotha, 23. Aug. Zwei Jnhaber von Schrebergärten
im Seeberg-Vorſtadtviertel, die gemeinſam Nacht wache
gehalten, vereinbarten um 2 Uhr nach Hauſe zu gehen, da
Diebesgefahr wohl nicht mehr zu befürchten ſei. Als eine
Frau der beiden Männer indeſſen um 8 Uhr den Gärten
doch noch einen Sicherheitsbeſuch abſtattete, traf ſie den
Kollegen ihres Mannes dabei an, wie er die ihnen
gehörende Ziege abſchlachtete!

Leipzig, 24. Aug. Jn Gegenwart des Prinzen Jo
hann Georg und zahlreicher Vertreter der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden wurde gmm Donnerstag die von der
Reichsbekleidungsſtelle veranſtaltete Deutſche Faſer-
ſtoffausſtellung feierlich eröffnet, die gegenüber
dem vormaligen Ausſtellungen in Berlin und Düſſeldorf
weſentlich erweitert iſt.

Merſeburg und Umgegend
24. Auguſt.

Die Temperatur erreichte am Freitag nachmittag
ihren Höchſtgrad mit 34 Grad Celſius im Schatten
Jnfolge dieſer hohen Temperatur traten in der Nacht zum
Sonnabend zahlreiche Gewittererſcheinungen auf. An
dauernd leuchteten grell die elektriſchen e aus
allen Himmelsrichtungen. Die Gewitter kamen aber hier
nicht zum Niederſchlag. Erſt in den Morgenſtunden ſetzte
ein heftiger Gewitterregen ein, der die Temperatur merk
lich abkühlte.

Zwiſchen Sommer und Herbſt. Es beginnt bereits
merklich zu herbſteln. Wenn auch neben kühlerer Witte
rung bisweilen tropiſche Hitze abwechſelt. Das Laub der
Bäume, namentlich der Linden und Kaſtanien, weiſt ſchon
viele herbſtlich gefärbte Blätter auf, und beginnt abzu
fallen. Die Lindenblüte ſowie die Akazienblüte ſind be
ſonders ſchnell vorübergegangen und haben die Blüten
blätter ſchon frühzeitig verloren. Die Beeren der
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Haſelniſſe und. Brombeeren zeigen ebenfalls frühzeitige
Reife. Zweifellos ſind dieſe Erſcheinungen auf die an
haltende Trockenheit im Mai und Juni zurückzuführen.

Steuern und Schulgeld bezahlen. Die noch rück
ſtändigen Steuern und Schulgelder ſind nunmehr inner
halb 8 Tagen in der Steuerkaſſe zu bezahlen. Nach Ab
lauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Bei
treibung vorgegangen Eine ſchriftliche Mahnung erfolgt
bekanntlich nicht mehr.

Neue Höchſtpreiſe für Weiß, Rot und Wirſingkohl
ſowie Möhren ſind am 19. Auguſt in Kraft getreten.
Vergb. Bekanntmachung des Königlichen Landrats,

Sammelt Obſtkerne!

Eine Straßenkontrolle ſämtlicher Perſonen und
Laſtkraftwagen im Bereiche des Generalkommandos des
4. Armeekorps iſt vom ſtellv. Generalkommando eingerichtet
worden. Das Recht erſtreckt ſich n dieſe Wagen an
zuhalten und Auskunft über deren Zulaſſung, über Her
kunft des Benzols, Gummis uſw. zu fordern. Vergl. An
zeige des ſtellv. Kommandierenden Generals

Erſt die Güter, dann die Perſonen. über die Ver
kehrslage auf den deutſchen Eiſenbahnen wird von gmt
licher Seite erklärt, daß auch in dieſem Winter der Per
ſonenverkehr hinter dem Güterverkehr wird zuückſtehen
müſſen. Wenn ſich auch noch nicht ſagen läßt, ob die
Kohlenfrage in dieſem Winter zu ſo einſchneidenden Ein
ſchränkum en im Perſonenzugsfahrplan führen wird wie
im Vorjahre, ſo muß doch betont werden, daß an eine Ver
beſſerung der Fahrpläne und jan eine Vermehrung der
Züge im kommenden Winter nicht gedacht werden kann.

Reichsviehzählung am 2. September. Zur Feſt
ſtellung der für die Ernährung in Frage kommenden
Viehbeſtände findet auf Grund der Bundesratsverord-
nung am Montag den 2. September eine Viehzählung
ſtatt, die ſich auf Pferde, Rindvich, Schafe, Schweine,
Ziegen, Haninchen und Federvieh erſtreckt. Die Ergeb
niſſe der Viehzählung dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen
Zwecken, jedoch nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden.

Gemeindeabgabenfreiheit für Hinterbliebene. Das
Derverwaltungsgericht hat entſchieden, daß die hinter
bliebenen Witwen und Waiſen auch ſolcher Militärper-
ſonen, die nicht zum aktiven Dienſtſtande gehört haben,
für ihre aus Staatsfonds oder aus einer öffentlichen
Verſoxrgungskaſſe zahlbaren Penſionen und laufenden
Unterſtützungen Gemeindeabgabenfreiheit nach 8 1 Nr. 5
der Verordnung vom 23. September 1867 genießen.

Das Erträgnis der Laubheuernte iſt bis jetzt gut,
aber noch zu wenig reichlich geweſen. Jn der Hauptſache
liegt dies darin, daß die nur gelegentliche Laubſammlung
durch Schulkinder zu wenig ſchaffte. Wenn wir aber die

Front Futter zu ſchaffen, denn nur uut gehaltene Pferde
können den großen Anforderungen bei der Beförderung
von Lebensmitteln und Kriegszeug für die Soldaten gerecht
werden. Schwierigkeiten der Laubheuſammlung liegen
auch in den kriegsgemäßen Beförderungsverhältniſſen und

in der e der Arbeiterfrage, die beim Darren, beim
Mahlen, e e We und beim Verladen ſehr ſtark in
Erſcheinung kritk. Wenn auch alle dieſe Umſtände bisher
etwas hemmend gewirkt e ſo iſt es bei der freudigen
Hilfsbereitſchaft der deutſchen Schuljugend und ihrer tat
frohen Führer ſowie bei der zielbewußten Arbeit aller
beteiligten Kreiſe ſicher zu erwarten, daß im nächſten Mo
mat das erhofſte Ergebnis erreicht wird.

Kerzenleuchter von Klavieren. Alle
die mit Klavieren, Flügeln, Harmonien, auch ſolchen, die
Unterrichtszwecken dienen, verbunden ſind, ſind be
chlagnahmt und enteignet und müſſen abge

liefert werden, ebenſo ſind auch die Unterlagen, Ro
ſetten uſw. in jedem Falle mit abzugeben. Kerzenleuchter
von vermieteten Jnſtrumenten ſind ebenfalls enteignet.
Zur Ablieferung iſt der jeweilige Beſitzer, d. h. alſo der
Mieter verpflichtet.

„Kriegsjahre zählen doppelt“. Den in der Heimat
verbliebenen Beamten ſollten nach einem Wunſche der
Beamten die Kriegsjahre ebenſo gut wie den Kriegsteil-
nehmern doppelt auf das Ruhegehalt angerechnet wer
den. Jn dieſem Sinne hat der Reichsſtädtebund, dem die
mittleren und kleineren deutſchen Skädte angehören, eine
Bitt ſchrift an den Miniſter des Jnnern und das
Abgeordnetenhaus gerichtet. Begründet wird die Ein
gabe mit der großen Arbeitslaſt und Kräfteanſpannung,
die den daheimgebliebenen Beamten durch Vertretung
ihrer im Felde weilenden Kollegen entſtanden iſt.

Kriegstabak. über dieſen unſere Feldgrauen ſo
ſehr intereſſterenden Artikel heißt es in einem Schreiben
des preußiſchen Kriegsminiſteriums vom 10. Auguſt 1918
an den Abg. Dr. Müller-Meiningen: Es iſt ſchon vor
einiger Zeit angeordnet worden, daß die bei den Truppen
vorhandenen Beſtände an Kriegstabakmiſchung an die
ſtändigen Proviantdepots zurückzuführen ſind. Dieſe An
ordnung war augenſcheinlich bei den den Tabakerſatz ver
ausgabenden Stellen zurzeit der Ausgabe noch nicht be
kannt. Erfahrungsgemäß vergeht immer längere Zeit,
bis wirtſchaftliche Anordnurgen bis zu allen Stellen des
Feldheeres durchdringen.

Ein Verwundetentransport kam am Donnerstag
mit dem Johanniter-Lazarettzug der Provinz Branden
burg und Sachſen hier an. Es waren 70 meiſt Schwer
verwundete, die aus den Lazaretten von St. Quentin
kamen. Die Verteilung erfolgte auf die hieſigen Reſerve

lazarette. eEine ſtarke Verſpätung infolge Maſchinenſchadens
erlitt der De Zug, der kurz nach 7 Uhr vormittags unſere
Station durchfährt. Er mußte hier halten und Maſchi
nenwechſel vornehmen. Da eine andere Maſchine micht
zur Verfügung. ſtand, mußte als „Retter in der Not
die Rangiermaſchine vom hieſigen Güterbahnhof vorge
kuppelt werden. Nach einigen vergeblichen, Verſuchen ge
lang es dieſer endlich, den ſehr langen D-Zug in Be
wegung zu ſetzen und mit Windeseile den Zug nach
Halle zu bringen. Mit Humor wurde namentlich von
den feldgrauen Fahrgäſten die etwa s ſtündige Verſpätung
aufgenommen, die ſich ſogar erboten, als das Maſchinle
den Zug zuerſt nicht in Bewegung bringen konnte, Hand
anzulegen und zu ſchieben. Die übrigen zwiſchen 7 und
8 Uhr hier einlaufenden Züge hatten infolge dieſes Vor
falles ebenfalls langere Verſpätungen. 2

Tivoli- Theater. rS 23 e e 2händler den Sberſteiger“ ein etwas ältlicher aber für
dieſe heißen Tage immerhin genießbarer „Schmarren
mit allerlei anſprechenden Walzermelodien und noch be
ſonders ſchmackhaft gemacht durch die Koſtüme aus der
„guten alten Zeit!“ Man ſitzt in drangvoll-fürchterlicher
Enge, läßt drei ganze Akte Spiel und Tanz bei der
Hißel über ſich ergehen und atmet mit den Darſtellern
guf, wenn am Schluß des dritten Aktes ſich alle „kriegen“.
Nu Glück auf Fräulein Emmi WMoſer hatte an
ihrem Ehrenabend ein geradezu überfülltes Haus, das
Publikum rührte nach Kräften die Hände und teilte außer
vielen Blumen auch einige „Körbe“ aus. Sie hatte Ge
legenheit als Touriſtin-Modiſtin-Komteſſe ihr Können
zu zeigen, war aber am beſten in dem entzückenden Duett
des zweiten Aktes mit Fürſt Roderich (Die Fragen an
das Schickſal), eine Szene, in der auch Hermann Weiße

efiel. Die Titelrolle verkörperte mit gewohntem Geſchick
Felix Elſchner, ver von einem alles in den an
dern ſtolperte, bis dann als einzige Rettung der Hafen
der Ehe übrig bleibt. Frau Direktor Dechant gab in
Spiel wie auch geſtern beſonders in Stimme eine
reizende Spitzenklöpplerin Nelly. Der Bergdirektor
Zweck (Walter Schröder) und deſſen „beſſere Hälfte
Helene Deter- Pauliſ waren in guten Händen. Das
Soufflieren halten wir für eine recht ſegensreiche Ein
richtung, fanden aber doch, daß manchmal die Stimme aus
der Unterwelt allzu „vorlaut“ ertönte.

Tivoli-Theater. Am Sonntag findet die letzte
Aufführung der melodienreichen Operette „Der Ober

eiger“ ſtatt. Es iſt daher ſehr zu empfehlen, ſich recht
Mitig mit Karten zu verſehen. Dienstag geht auf viel
ſeitigen Wunſch noch einmal die mit ſo großem Beifall
aufgenommene erfolgreiche Operette „Das Farmer-
mädchen“ in Szene. Für ſeinen am Donnerstagſtat! findenden Ehrenabend hat ſich Direktor Dechant
die urkomiſche große Poſſe mit Geſang und Tanz „Ro
bert und Bertram oder „Tie beiden luſtigen
Vagabunden gewählt. Direktor Dechant ſpielt den
Vagabunden Bertram.

Veranſtaltungen am Sonntag. Der Verein zur
Förderung der Jugendpflege veranſtaltet am
Sonntag nachmittag von 4 Uhr an Wettſpiele für die weib
liche Jugend auf dem Nulandtsplatze. Der Evange
liſche ännere und Jünglingsverein ladet
zu einem Vortragsabend in ſeinem Vereinshauſe ein.
Großes Gartemkonzert findet im Neuen Schützen
haus von 8 Uhr abends ſtakt. Jn den Kammer
hicht ſpielen und im Cinophonthegter werden
Vorſtellungen mit beſonders gusgewähltem Programm ge
botem. Der Zirkus Straßburg (Nulandtsplatz)

hält zwei Hauptvorſtellungen ab; nachmittags 4 und abends
Letzte Vorſtellung Montag nachmittag.
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Unſere Kolonien
ſind in Feindes Hand. Neue Deutſchland, das der Heimat

8 Uhr.

Schlagfertigkeit unſerer braven Truppen erhalten wollen, köſtliche Rohſtoffe gab, war darum eine Beute engliſcher
müſſen wir alles daran ſetzen, um ihren Pferden an der

Augen geführt, daß unſere geſamte Volkswirtſchaft auf
Krämergier. Bitter fühlbar hat uns dieſer Krieg vor

Gedeih und Verderb von den Rohſtoffen abhängig iſt.
Gewiß hat deutſcher Erfindergeiſt es faſt überall vermocht,
an Stelle der Rohprodukte Kunſterzeugniſſe zu ſetzen.
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auf die jungen

Erwartungen gegeben hatte. Dr.

Aber die Haltbarkeit z. B. der Papieranzüge und Kleider
iſt vorläufig noch ein Problem. Wir wollen as dem ober

ſten Kolonialbeamten des Reiches danken, daß er als Leit
ſatz künftiger Kolonialpolitik die Rückgabe des früheren

Kolonialbeſitzes vertritt. Jn dieſem Zuſammenhang iſt
es zu begrüßen, wenn die amtlich verwaltete Kolonial
Kriegerſpende, deren Reinertrag den ſchwer geſchädigten
Deutſchen in den Kolonien zufließt, in den nächſten Tagen
mit einer Sammlung an zwei Opfertagen hervortritt,
deren Ergebnis die noch unvernarbten Wunden heilen ſoll,
die der Krieg allen Kolonialdeutſchen geſchlagen hat. Wir
wenden uns an unſere Mitbürger mit der Bitte Wenn
euch am 25. und 26. Auguſt die Sammelbüchſen entgegen
geſtreckt werden, euer Scherflein auf dem Altar des Vater
landes zu opfern, dann ſpendet veichlich. Die Braven und
auch die Unglücklichen da drüben um Deutſchlands
Ruhm und Ehre ſie habens hundertfach verdient.

Darum die Parole für den Opfertag der Kolonial
krieger-Spende: „Ein treu deutſches Herz und eine
offene Hand für unſere tapferen Kolonialdeutſchenl!“

Die Veranſtaltungen zum Beſten der Kolo
wialkriegereSpende in Merſeburg beginnen
mit einer Platz muſik Sonntag vormittag von 2412
bis 241 Uhr guf dem Schulplatze. Gleichzeitig findet eine
Straßenſammlung und der Verkauf von Poſtkarten und
Abzeichen ſtatt. Nachmittags 5 Uhr iſt ein Garten
konzert im Neuen Schützewhaus“ vorgeſehen.
Die Ausführung der Konzertmuſik hat die Kapelle des Er
ſatzeBataillons Nr. 36 aus Halle übernommen Am Mon
tag und Dienstag wird dann die Hausſammlung
ſtattfinden, und zwar durch Schülerinnen der Mädchen
mittelſchule. Zur Entgegennahme von Spenden haben ſich
außerdem die hieſigen Kaſſen und Banken bereit erklärt.
Auch die Geſchäftsſtelle des „Correſpondenten“ iſt bereit,
Spenden in Empfang zu nehmen. Und num auf zur
KolonialkriegerSpende! Möge ihr in Merſeburg ein
guter Ertrag beſchieden ſein!

Milderung der Stoffnot
Vor kurzem waren Nachrichten über Grſatzſtoffe
in dem Bekleidungsweſen durch die Preſſe gegangen, die
die größten Hoffnungen erweckt hatten. Nament
lich die Schilderung der Herſtellung der Stapelfaſer
und ihre Verwendbarkeit hatte die baldige Verſorgung der
Bevölkerung mit Kleidungsſtoffen als durchaus möglich er
ſcheinen laſſen. Allerdings war durch die bald darauf er
folgten Veröffentlichungen von Fachmännern wieder Reif

Erwartungen gefallen. Von Be
deutung iſt es nun, die Außerungen des Reichskommiſſars
für das Bekleidungsweſen Geheimrats Dr. Beutler zu
hören, der zuerſt mit die Veranlaſſung zu den ausgedehnten

ten Dr. Beubler hält im
Konfektionär ſeine optimiſtiſchen Hoffnungen
durchaus aufrecht und ſchreibt dazu weiter:
Meine Hoffnung für die Deckung des Bedarfs an Web
ſtoffen für die bürgerliche Bevölkerung iſt übrigens in
ben bereits u einem Teil in Erfüllung gegangen,
Reichsbekleidungsſtelle m ehrere Millionen Meter
Stoffe für Oberkleidung und weitere Millionen
Meter Webſtoffe für Unterzeug ſowohl für das letzte
Quartal 1918 als für das erſte Quartal 1919 mit ange
meſſenen Lieferfriſten zur Verfügung geſtellt hat. Daß aber

die im erſten Stadium der Entwicklung befindliche Jndu
ſtrie der Stapelfaſer noch geraume Zeit brauchen wird, ehe

alle Bedürfniſſe der bürgerlichen Bevölkerung reſtlos
efriedigen kann, verſteht ſich für alle diejenigen, die die

Verhältniſſe in der Textilinduſtrie während des Krieges
kennen und berückſichtigen, daß zur Herſtellung dieſer Er
zeugniſſe nicht bloß Faſerſtoffe, ſondern auch Maſchinen
Lohlen und Chemikallen gehören, ganz von ſelbſt. Eine
Beeinträchtigung der Jnduſtrie der reinen Papiergewebe
iſt aber um ſo weniger eingetreten, als nach wie vor die
Arbeiter in der Jnduſtrie, ſoweit nicht nach Art ihrer Be

ſchäftigung andere Bekleidungsſtoffe unbedingt erforder
lich ſind, auf Papiergewebe verwieſen werden
müſſen, und als weiter durch die Maßnahmen der Reichs

bekleidungsſtelle in bezug auf die Erſatzſtoffe für die be
ſchlagnahmten Vorhänge eine ſehr ausgiebige Beſchäftigung
in der Jnduſtrie der reinen Papiergarne und ihrer Ver
arbeitung eingetreten iſt.
Zu einem Anzug gehören, ſo bemerkt dazu der Konfek

tionär, im Durchſchnitt nicht ganz drei Meter Stoff in
entſprechender Breite. Aus einer Million Meter können
alſo mehr als 330000 Anzüge hergeſtellt werden.
Was es beſagen will wenn ſich eine ſolche Zuweiſung
regelmäßig in jedem Quartal ermöglichen läßt, und damit
kann wohl gerechnet werden, denn wie Herr Geheimrat
Beutler erklärt hat, handelt es ſich ſogar um mehrere Mil
lionen, bedarf keiner näheren Ausführung Das gilt erſt
recht von der Zuweiſung für Unterzeug, wenn auch zu be
denken iſt, daß für den weiblichen Teil der Bevölkerung
und die Kinder gleichfalls geſorgt werden muß. Auch was
die Preiſe anbelangt, liegen die Verhältniſſe günſtig. Wir
wiſſen, ſagt die genannte Fachzeitſchrift, von einem Anzug
ſtoff. für Herren, deſſen Qualität ſchlechthin nichts zu
wünſchen übrig läßt, der ſich auf etwa 14 Mark ſtellt.

Anderung des Schaumweinſteuergeſetzes.
An Stelle des bisherigen Schaumweinſteuergeſetzes

vom 9. Mai 1902 tritt ein ſolches vom 26. Juli 1918 amSeptember 1918 in Kraft, das im Deutſchen Reichs

ren m 190 vom 18. d. M. abends veröffentlicht
worden iſt.

Dazu hat der Bundesrat unterm 8. Auguſt 1918
aumweinſteuer Ausführungsbeſtimmungen umd am

gleichen Tage eine Schaumwein-Nachſteuer- Ordnung er
Iaſſen, die im „Zentralblatt für das Deutſche Reich Nr. 28
vom 9. d. M. bekannt gemacht ſind.

Gemäß 8 1 der Nachſteuer- Ordnung unterliegt al Ter
Schaumwein, der ſich am 1. September 1918 außerhalb
der Erzeugungsſtätte oder einer Zollniederlage im freien
Verkehr befindet, einer Nachſteuer.
Wer am I. September 1918 im freien Verkehr befind

lichen Schaumwein im Beſitz oder Gewahrſam hat, muß
ihn nach 84 a. g. O. bis ſpäteſtens am 7. September 1918
bei der Steuerſtelle ſeines Bezirkes ſchriftlich unter An
gabe des Aufbewahrungsraumes, der Gattung (Schaum-
wein aus Fruchtwein, anderer Schaumwein), der Menge
Zahl und Größe der Unnſchließungen, der Beſchaffenheit
der an den Umſchließungen angebrachten ſteuerlichen

Kennzeichnung, Steuerzeichen, Zollzeichen, Farbe der
Zeichen) anmelden.

Schaumwein, der Wugt 1. September 1918 unter
wegs befindet, iſt vom Empfänger anzumelden, ſobald er
in deſſen Beſitz gelangt iſt.

Zu den Anmeldungen ſind Vordrucke zu benutzen die
von den Zollſtellen unentgeltlich auf Antrag verabfolgt
werden.

Für unſere Hausfrauen!
Anmeldung. Der Umtauſch der Fleiſchmarken

für die kommende Woche kann noch am Sonntag bewerk
ſtelligt werden, da ſie ſonſt verfallen

S Venenien, 24. Aug. Den Heldentod erlitt der Mus
ketier Paul Kohſe, Sohn des Arbeiters Karl Kohſe hier.
Ehre ſeinem Andenken!

8. Leunawerke, 24. Aug. Die hier von ihrem erſten
Gaſtſpiele noch in guter Erinnerung ſtehende Varietee
und Geſaugstruppe „Thuringia“ gibt am Montag, abends
3 Uhr, im Lichtſpielſagle von Kantine 3 wiederum einenUnterhaltungsabend mit reichhaltigem, neuen Programm.
Mit verſchiedenen Nummern wird das Akrobatiſche Tanz
und Verwandlungsquartett, vier feſche Damen, unter
Direktion von Frau Eliſe Göhle aufwarten. Wechſel
geſang, Duette ſowie die neueſten Kouplets folgen in
bunter Reihenſolge. Den geehrten Beſuchern ſind genuß-
e Stunden geſichert.

Röſſen, 24. Aug. v
letzten Kämpfen der Gutsbeſitzer Arthur Burkhardt
von hier, Gefreiter in einem Garde-Feldartl. Regt. und
Be des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem

ndenken!

Wetterwarte.
V. W. am 25. 8.: Ziemlich heiter, warm, bis auf lokale

Gewitter trocken. 26. 8.: Teils heiter, teils wolkig,
Jwarm, vielfach Gewitterregen.

Sport und LCeibesübungen.
Jußballſport. „V. f. B.“ I ſpielt dieſen Sonntag

in Halle, nachmittags 358 Uhr, gegen „Boruſſig“ I. Ob-
wohl letztere vergangene Oſtern von unſeren Heimiſchen
6:2 geſchlagen wurden, dürfte diesmal doch ein anderes
Reſultat herauskommen, „Boruſſig“ gilt zurzeit als eine
der ſpielſtärkſten Halleſchen Mannſchaften und konnte in
der neuen Spielzeit „Hohengollern“ Halle und „Weitſtoß“-
Magdeburg überlegen hoch ſchlagen. Auf alle Fälle ſteht
feſt, daß ünſere Blau weißen diesmal eine harte Probe
zu beſtehen haben. „V. f. B.“ II trifft ſich vorher mit der
II. Mannſchaft des eben genannten Vereins Jm Au
garten hat die III. Elf der Bewegungsſpieler die gleiche
Mannſchaft des Halleſche F.-C. von „1896* zu Gaſte.
Zu erwähnen ſei hierbei, daß letzterer letzter Meiſter der

III. Klaſſe war. SH Fußballſport. Am Sonntag ſtehen ſich die J. Mann
ſchaft des B.V. „Germania“ und die J. Mannſchaft des
F. C. Ammendorf 1910“ auf dem Platze des Neuen
Schützenhauſes im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Anfang
I. Mannſchaft des B. „Germanig
Halle ein Geſellſchaftsſpiel ansgutra gen

V. „Hohenzollern“ I ſpielt amS Fußballſport. B.
kommenden Sonntag in Halle gegen die II. Mannſchaft des
H. F. „Wacker“. „Hohenzollern“ beſitzt in ſeiner Mann
ſchaft noch eine Anzahl guter Spieler Und hat dieſe durch
die Urlauber Willy t M. Kühn und A. Marotzke eine weſentliche Verſtärkung erhalten. Auch die
Halleſchen verfügen über eine gute Mannſchaft, ſo daß ein
intereſſanter Kampf zu erwarhen iſt. Anfang 45 Uhr.

Leichtathletik. Zu den Deutſchen Meiſter
ſchaften iſt vom Saalegau durch den Verband Mittel
deutſcher Ballſpiel-Vereine, nur Meißner vom Ball
ſpiel- Verein „Hohenßollern“ gemeldet. Daß für ihn die
Ausſichten weit ſchwerer ſind als bei den Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften, geht aus den Meldungen der beſten Leicht
athleten aller Landesverbände hervor. Von verſchiedenen
Zeitungen wird im 1500 Meter Lauf HeinsBerlin als
Meiſter gemeldet

Haus uttel Laugdweireschaft.
Günſtige Berichte über den Stand der Zuckerrüben.
Die Abteilung der Rohzuckerfabriken über Aufgang,

Stand und Wachstum der Zuckerrüben gibt für die Zeit
vom 9. bis 15. Auguſt u. a. folgende Berichte bekannt

Provinz Sachſen, öſtlich von Halle: Jnfolge
der anhaltend für die Rüben günſtigen Witterungsverhält
niſſe entwickeln ſich die Rüben recht gut, obwohl ſie viel
fach recht lückenhaft ſtehen. Für die Getreideernte und
auch für die Rüben und Kartoffeln wäre einige Zeit
Sonnenſchein und gutes Wetter erwünſcht.

Provinz Sachſen, weſtlich von Hahle. Jm
allgemeinen entſprach die Witterung der lehten Wochen
den Wünſchen der Landwirtſchaft. Neben geringen Nieder
ſchlägen iſt eine allgemeine Erwärmung eingetreten welche
die Erntearbeiten fördert und das Wachstum der Knollen
früchte begünſtigt.

Königreich Sachſen und Thüringen; Jm
allgemeinen iſt im ganzen Bezirk der Stand der Rüben
ein durchaus guter Soweit bisher zu ſchätzen iſt, nimmt
man an, daß durchſchnittlich die Erne normales wei
teres Wachstum vorausgeſetzt mindeſtens 20 v. H. höher
wie im Vorjahr ausfallen dürfte.
„„Anmhalt: Jm Wachstum und im Zuskergehalt haben

die Rüben gute Fortſchritte gemacht. Trockenheit und
Wärme ſind leider noch nicht eingetreten

Braunſchweig, öſtlicher Teil: Die Rübenernte
S recht gut zu werden. Trockenes Wetter iſt er
wünſcht.

„Braunſchweig, weſtlicher Teil Ausreichende
Niederſchläge begünſtigen das Wachstum der Rüben.
Sämtliche Rübenacker zeigen ein friſches Ausſehen, und
die Einzelgewichte der Wurzeln erreichen bereits faſt die
vorjährige Höhe zur annähernd gleichen Zeit.

Dringende Warnung. Es wird dringend davor
ewarnt, beim Einkochen von Obſtmus, armeladen,

Fruchtſäften und dergl. verzinkte Stahlblechgefäße zu ver
wenden, weil die Fruchtſäuren geeignet ſind, Zink zu
löſen. Es gibt überhaupt keine verzinkten Gefäße, bei
deren Benußung zur Zubereitung von Lebensmitteln die
Abgabe von Zink ſchlechthin ausgeſchloſſen iſt. Zum Ein
kochen von Obſtdauerwaren eignet ſich auch nicht gewöhn
liches eiſernes Geſchirr, weil ſolches an die betreffenden

Den Heldentod erlitt in den

prächtige Schloß Welfenſtein bei

Lebensmittel Eiſen abzugeben vermag, wodurch dieſe
unter Umſtänden ungenießbar und ſomit unbrauchbar
werden. Es empfiehlt ſich daher, beim Einkochen der
Obſtzubereitungen an Stelle des ſonſt üblichen Kupfer
geſchirrs Emaillegeſchirr zu verwenden.

Gerichtsver handlungen
Aſchersleben, 20. Aug. Einen Einbruch vom

Dache aus unternahmen hier zwei jugendliche Schorn
ſteinfegerlehrlinge. Sie haben beim Reinigen
der Kamine einen Blick in die Rauchkammer der Witwe
F. tun können und waren von den Vorräten ſo angezogen,
daß ſie nicht widerſtehen konnten, ihr einen heimlichen
Beſuch abzuſtatten. Einige Schlack- und Schwartenwürſte
n dem Uberfall zum Opfer. Das Landgericht Halber
tadt verurteilte die pfiffigen Lehrlinge namens Otto

e und Willi Wolter zu je vier Wochen Gefängnis.
Der Mädchenmord in der Stargarder Straße in

Berlin, der Ende März dieſes Jahres großes Aufſehen
erregt hatte, beſchäftigte am Sonnabend die 2. Ferien
ſtrafkammer des Landgerichts I Berlin. Aus der Unter
n wurde der 15 jährige Arbeitsburſche Paul

e ipnitz vorgeführt, um ſich wegen Mordes und Sitt
lichkeitsverbrechens an der 9 jährigen Schülerin Edith
Karezewſki zu vergntworten. Er hatte die Kleine in die
Wohnung ſeiner Mutter, Stargarder Straße 3a, gelockt
und erwürgt, worauf er die Leiche auf dem Hausboden
verſteckt hatte. Der Angeklagte wurde noch am ſelben Tage
feſtgenommen und hatte die Tat ohne beſondere Reue ein
geräumt. Jn der Verhandlung wurde die Offentlichkeit
ausgeſchloſſen. Das öffentlich verkündete Urteil lautete
auf ſechs Jahre Gefängnis.
L Die vorenthaltene Zuckerkarte. Das Amtsgericht
in Waldenburg ſah am Mittwoch das Vorſpiel eines
e der für die Hühnerhalter von größtem Intereſſe
iſt. in HüStadt gemeinde Waldenburg Klage auf Herausgabe der ihr
vom Reiche zur Verteilung überwieſenen Zuckerkag ren
für ſeine Familie angeſtrengt. Der Magiſtrat Walden-
bung hatte, wie das in mehreren Gemeindem geſchieht, dem
Kläger die Zuckerkartenentzogen, weil er keine
Eier ablieferte. Die Klage geht von dem Stand
punkt aus, daß der Stadt kein Recht zuſteht, die Karten
einzubehalten, da ſie nur Verteilungsſtelle ſei. Der Ver
treter der Stadtgemeinde Waldenburg erklärte in der Ver
handlung, über die in dieſer Angelegenheit erlaſſenen Be
ſtimmungen, noch nähere Jnformationen einholenm zu
müſſen. Die Angelegenheit wurde deshalb zunächſt ver
tagt. Der Richter äußerte, wie das „Neue Tageblatt“
berichtet, im Laufe der Verhandlung aber die Überzeugung,
daß eine Einbehaltung von Zuckerkartem gegen ſäumige
Eierablieferer nicht ſtatthaft ſei, da eine ſolche Bee wert in keiner Verordnung über die Regelung des
Zuckerverbrauchs zum Ausdruck gebracht ſei, daß vielmehr
jedem Staatsbürger die Ration gewährt werden müßte,
die ihm auf Grund der allgemeinen Rationierung zuſteht.

Vermiſchtes
Selbſtmord eines deutſcheengliſchen Großkaufmanns.

In Liverpool hat ſich der aus Deutſchland gebürtige, ſeit
23 Jahren naturaliſierte Großkaufmann J. Nigge-
man u. noch vor. ſechs Jahren Vorſitzender der Liverpool
Metag Aſſocrtation, das eben omn achdeme man
ihm die Erlaubnis zur Fortführung ſeines Geſchäfts ab
eſprochen hatte. Ein an ſeine er e Frau gerichteter

Abſchiedsbrief lautet: „Jch kann dieſe Quälerei und Ver
ängſtigung nicht länger ertragen. Jch verliere den Ver
ſtand dariüber. Gott ſchütze Euch! Ohne mich werdet Jhr
in einer beſſeren Lage ſein.“

vier Kinder an Pilzvergiftung geſtorben. Jn Oſtrop
bei Ratibor wurde eine ganze Familie, die Kriegerfrau
Wallach und deren ſechs Kinder, durch den Genuß von
Pilzen vergiftet. Vier Kinder ſind bereits geſtorben.
Die Frau und die beiden anderen Kinder ſchweben in
Lebensgefahr. Der Mann ſteht im Felde.

Zahlreiche Fälle von Pilzvergiftung in Wien. Das
Wiener K. K. Telegr. Korr. Büro berichtet vom Mitt
woch wieder über 26 neue Fälle von Pilzver-
giftungen. Die Geſamtzahl ſeit Sonnabend ſteigt
damit auf 60, neun oder zehn Tote darunter

Aufgedeckte Diebſtähle. Auf eigenartige Weiſe
kamen Eiſenbahndiebſtähle, die von Aushelfern
der Eilgüterabfertigungsſtelle in Dt. Eylau ausgeführt
wurden, ans Tageslicht. Ein Reiſender, dem vor einiger
Zeit ſein mit Kleidern, Wäſche uſw. gefüllter Koffer auf
dem Transport verſchwunden war, erkannte Schühe, die
der Koffer enthalten und die jetzt von einem Aushelfer
etragen wurden, als die ſeinen wieder. Auf erſtattete
uzeige gelang es der Polizei, ein ganzes Diebesneſt aus

zuheben. Bei einer Hausſuchung wurde ein ganzer Berg
geſtohlener Gegenſtände gefunden. Die Hauptattentäter
gen feſtgenommen und in das Gerichtsgefängnis ein
geliefert.

Schloß Welfenſtein von Jlammen zerſtört. Das
Mauls im Eiſacktale,

igent des Malers Profeſſors Edgar Meyer, iſt
völlig abgebrann,t. Die Urſache war angeblich
Kurzſchluß. Es enthielt eine reiche Sammlung von
Altertümern, Bildern, große Schätze tiroliſcher Kunſt und
eine wertvolle Bibliothek. Mit ihnen iſt das Lebenswerk
Meyers zerſtört, der den e aus den Ruinen
von 1893 bis 1897 erbaute. Gerettet wurde faſt nichts.
Vor Jahren intereſſierte ſich Kaiſer Wilhelm ſtark für
den Welfenſtein und trug ſich mit dem Gedanken, ihn zu
erwerben.

Die Zoppoter Familienbäder bleiben geöffnet. Aus
Zoppot wird der „Danz. Ztg. berichtet: Dank dem wohl
wollenden Entgegenkommen des Königlchen Generalkom
mandos iſt die beabſichtigte Schließung der Familien
bäder in den Seebadeanſtalten Zoppot zurückgezogen wor
den in der Vorausſetzung, daß ſich das Publikum künftig
anſtändig benehmen wird.

Fabelhafte Pferdepreiſe werden aus Nordhannover
und Oſtfriesland gemeldet. Auf der letzten Füllenverſteige
rung in Dannenberg wurden für 177 Füllen 470 410 Mk.
oder durchſchnittlich 2657 Mk. erzielt. Damit iſt der 1917
erzielte Durchſchnittspreis von 1180 Mk. um mehr als das
Doppelte und der 1915 erzielte von 580 Mk. um mehr
als das Vierfgche überſchritten. Für eine trächtige
Stute ſind dam Landwirt Peterſen-Oſterhuſen im Kreiſe
Emden 10 000 Mk. bezahlt worden.

Vier Knaben erſtickt. Jn Sinfeldingen in
Württemberg ſtiegen vier Knaben im Alter von acht bis
zwölf Jahren in einen ſogenannten Gerſtentrichter. Der
Deckel klappte zu und die vier Kinder fanden ſo den Er

Eigentum

ſtickungstod.

Hühnerhalter aus der Neuſtadt hat gegen die



Füreinjunges Mädchen,
welche bereits 2 Jahr bei einem

Bekanntmachung. Landwirtſchaftl. Jnventar Auktion.
Auf Grund des S 4 des Geſetzes über den Belagerungszuſtandverleihe ich dem Hauptmann der Kraſtfahrtruppen (Hadeka) beim Poſtamt als Gehilfin tätig und inſtellv. Generalkommando 4. A. K. nd ſere W S r Mittwoch den 28. Auguſt d. Js. eder Beziehung ſehr ſchreibgewandt

gusweiſen verſehenen Organen das Recht der Straßenkontrolle von vormittags 10 Uhr an iſt, wird
ſämtlicher Perſonen und Laſtkraftwagen. Das Recht erſtreckt ſich ez werde ich in und an der Scheune Nr. 3, Leunger Str. zu Merſeburgde erche r e e n folgende landwirtſchaftliche Gegenſtände und Möbel öffentlich meiſt
des Hadeka haben einen ſchriftlichen Ausweis, ausgeſtellt vom Hadeka, bietend gegen Baarzahlung verſteigern und zwar
mitzuführen und dem Führer des Kraftwagens vorzugeigen;, auch 1 Hreſchmaſchine mit Motoranlage und Kreisſäge, 1 Mähmaſchine des Gehalts ſind zu richten unter
den Polizeibeamten iſt dieſer Ausweis auf Verlangen vorzuzeigen. Abl C Orillmaſchine, 1 Hächſelmaſchine, 1. O Walzen S an die Geſchäſtsſt. d. Bl.Das Kontrollrecht erſtreckt ſich nicht auf die von der alten (Ableger), rillmoſchine, ſe maſchine, 4ug Walzen M d ſburgiſchen und anhaltiſchen Regierung zugelaſſenen Kraftwagenſ (dreiteilig), 1 eiſ. Pflug, 1 Zweiſchaar-Pflug, 1 Gatz eiſ. Eggen s e e r e

Stellung geſucht.
Poſten als Telephoniſtin bevorzugt.

Gefällige Angebote mit Angabe

innerhalb des altenburgiſchen und anhaltiſchen Staatsgebietes. 1Krümmer, 1 Jgel, 1 Höhlenwagen, 1 Rüſtwagen (3 zöll) n war r

Magdeburg, den 17. Auguſt 1918. 3 gute HandDer ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps ſowie och viel arderes Acker und Wirtſchafts Gerat und Kutſch u War Se en e
Sontag Generalleutnant geſchirre, ferner an Möheln: 3 Bettſtellen m Matratzen 1 Kleider B. 20 Hoſtlagernd Riederbenna

Bekann tmachung ſchränß, 2 große Tiſche 1 Waſchtiſch AStlhle n. noch verſch andere enden
n eHöchſtpreiſe für Gemüſe betreffend. Jm Auftrage der Beſitzerin

T

J Fan BankgeſchäftJm Anſchluß an meine Bekanntmachung J. Nr. 5792 K. W Albert Franke, Auktionator. Für unſer 2er 19. d. e r er un m e 5 n wir ſegt oder wäterreiſe vom 19. Auguſt ab gültig, ſowie Kleinhandelspreiſe vomuguſt ab feſtgeſetzt und zwar: je Ztr. Achtung Achtung
bei für Erzeuger für Großhdlr. Kleinhdlr. s1. Weißkohl 7,60 (8.00 Mk) 11.- Mk. 16. Mk. t e h f2. Rotkohl. 1240 Mk. 18 S Wage ne Derkanſ. dex die nötigen Schulk e

3. Wirſingkohl 10,50, (Il.- 16. e vent MeldunvenL. rote Speiſemöhren und Ein faſt neuer Halbverdeck, ein gut erhaltener Rollwagen, J niſſe beſitzt. eldungen
gl. Karrottens 17. ſowie zwei Rüſtwagen ſtehen ſofort billig zum Verkauf. bitten wir Wdi mehren den e S 4 Sämtliche Wagen ſind in gutem Zuſtande. reſe eingeklam metten Zahlen geben die Erzeugerhöchſtpreiſe z Radewell b. Ammendorfan, welche für ſogenannte Verkragsware zu bezahlen ſind. Franz Vogel, Bobchlächtereß, Zaurtiter ae, rn Vor ſchuß Bereig

Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die im 8 6 des Höchſt
preisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk beſtraſt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

V. von Grone.

Freiwillige Auktion. Gute Haschlnen
Freitag den 30. Auguſt d. J- aus Sägewerken, Zimmereien,

von vorm. 11 Uhr an, werde i en en e in
Sim Grundſtück Nr. 34 zu Fähren3 vei S Dirraett Delmhorst, Weimar 28.

ochfeine errenzimmereinrichr Möbel igrin Ia. Hunge kuchen
e und h Parhahluns SterndrogerieKötzschenbroda

1' Büffet m. Kredenz, l Sofa
mit Ambau, 1 gr. Spiegel m.
Schrank, 1 gr. Standuhr, I gr.
Ausziehtiſch, 4 Rohrlehnſtühle,
2 Säulen mit Lampen, 3 hoch
feine geſchnitzte Bilderrahmen,
ferner 1 Bettſtelle m. Matratze,
1Küchenſchrank, 1 Koliſſentiſch
1 Wäſcherolle 1 Gaslampe,
Ampel 1 Speiſeſervice für 12
Perſonen, 1 Bild und verſch.
andere Geräte.
Außerdem „ein halbverdekter

Kuiſchwagen faſt neu, ein
Rennſchlitten und ein Hinter

zu Merſeburg
Eingetragene Genoſſenſchaft
mit veſchränkter Haftpflicht.

4 W
Ein Wächkergeſelle

geſucht. Franz Vogel, Bäckermſtr.
Roßmarkt 17.

Suche für Oſtern 1919 einen

Lehrling
für mein Kolonialwaren Detail
Geſchäft unter günſt. Bedingungen.

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtſtr. 21.

Scarſlselger
wird in Dauerſtelle geſucht.

SBuchbine r
(auch für leicht Kriegsbeſchädigten
geeignet) wird in Dauerſtelle geſ.

Bargeldloser
Verkehr.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetr. Genosrenschalt mit berchr. Hattptifcht

eröffnet und führt tür

ſvollstäncig Kosten und provigionsfreie

Spar-, Ronte-Kerrent-, Veber-
Weisungs- und Scheck-Ronten

ahnlich im Ausſehen Geth

Geſchmack und Packung iſt

Da Wegenſtände ſind noch in bei vorteilhafter Verzinsung und entgegenkommend- C. Görling, G. m b. H.
taedlloſem Zuſtande. ster Rückzablang.Jm Mira des Beſitzers Eine unabhängige FrauScheckbüfücher We werden an unserer ird tagsüb KinderwartenKasse unentgeltlich verapfolgt. Tuch In meeeſucht. Zu meldengeſucht. 8 Hirtenſtraße 8.

22777 Toſtungsaustragerin
2 täglich ſucht ſofort

M Unſe Genlſe r,
Albert Franke, Auktionator.
Zwei gut dreſſierte

hörte
ſtock- und mannfeſt, mit Stamm
baum, ſelten ſchön, ſtehen preiswert
zum Verkauf Zu erfragen bei

Franz Voger,
In der heutigen Zeit der
Surrogate und des Erſatzes,
die ſoviel Minderwertiges

ad e vor e e n eadewe Ammendorf, eſonders wiſſenswert, G K Kantine Michel geſ.Tel 58. Hauptſtr. 45. Guttmann's neue verbeſſerte s und zahle bar bei Abnahme. re San h
Pfeifenmiſchung kennen zu
lernen. Jeder, der ſie ein
mal probiert, wird ihr ſtän
diger Freund. (43 jährige
präktiſche Erfahrungen auf
dem Gebiete der Rauchtaba
herſtellung geben die beſte
Gewähr für die ſachgemäße
Herſtellung. Beſonders die
längere Einwirkung einer
ſtarken konzentrierten Tabak
lauge macht M. Guttmann's
neue verbeſſerte Pfeifenmi

Ca. 20 Waggon
Kiefern- Wrennholz,

m lang, trocken, geſund, pro
rm Mk. 531, auf Ofenlänge Mk.
4,75 3rp Etr., liefert

Ibert Mäller, Holzhdlg.,

Hörn f. LBriefmarken,
auch Sammlungen von Sammler

Fernruf 10, Fernwort „Trebſt“.

r zum Kartofſeln ſchälen.J 9 Seide 9 Mainz denn t htaientor

n e 1 a J. Näseheallsbessern

Albert Trebſt, Merſeburg, 2 tachige Frauen

b. di ſchung wohlbekömmlich und rv Sematen Don eng Rudolf Krämer, S für z vie men unMelkziege e e hen ersehurs, Christisnenstr. 7. eDer Preis konnte dank der Sir Einzelne Dame in Berlin ſuchtzu verkaufen Herſtellung in größte m Maß
Obere Breite Str. 11. ſtabe äußerſt niedrig bemeſſen

ein anſtändigesw Jan für le 05 e S e Hausmädchen,Favorit-Mocen n e Achtung! Privatherrſchaften ten. Bevor Sie Jhre Perſer- Teppiche eſete Na henbne Miene

Album e eältlich, erfolgt Verſand von Ritterſtraße 3, 1 Tr.10 Paketen für Mk. 9.45. verkaufen wenden Sie ſich an Ein 15 fſähr Dienſt nadchen
Winter 1918- Wiederverkäufer zablen für rig eh Berlin C. 25, Dircksenstrasse 50 aufs Land zum 1. Ottober geſucht.Rerhet e 19 u r Zahle den S Offerten mit Größe und Zu erfragen in der Exped. d Bl.

höchſten Preis.
Marie Müller harhf, N. Guttmann,

Setetr Alexanderſtraße 22.
Kümmerpflanzen Zum Tabakgroßhandel vom

ſind jetzt zu pflanzen. 100 ſtarke Königl Polizeiptäſidium in

e n i St. et r re ean weiſung umſonſt. e Seetzen Bertre er ge u JZuckelhauſen v. Leipgig W

Preisangabe erbeten. Jun ges Mädchen

i J als KufwarkungD BI mel Halle, für einige Vormittagsſtunden zumF. h e 9 Hagtehargeretr e euren
Facharzt für Lunge, Hals, Nase F F5 Iüſſel ohält, auf VUrlanb, Sprechstunde vom 26. August bis 21. September ver Iſe n

wochentasgs 9 11 und 2—3 Utr. zugeben Sand 22, pt. r.
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